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Anſpruch auf Nachlie erung der geitung o 


sind Minderheitsſchulen ſtaatsſchädlich? 


Der Sachverſtändige des Kuratoriums gibt eine 
ausweichende Antwort. 


Dritter Prozeßtag. Montag Mittag. 


Nach der Vernehmung des Sachverſtändigen, Schulrat 
Felix Rankowſki, ſtellt Rechtsanwalt Grzegorzewſti den 
Antrag, den Schulrat als Zeugen zu vereidigen, da ſeine 
Ausſage kein Sachverſtändigengutachten, ſondern in Wirk⸗ 
lichkeit eine Zeugenausſage ſei. Das Gericht gab dem An⸗ 
trage ſtatt, worauf die Vereidigung des Sachverſtändigen 
erfolgte. Darauf hatten nun die Rechtsanwälte 


eine ganze Reihe von Fragen an 
. Schulrat Nankowſti 
richten. 


So fragte Rechtsanwalt Spitzer, ob er der Meinung 
ei, daß die Aufrechterhaltung einer Minderheitenſchule für 
das Intereſſe des Polniſchen Staates ſchädlich ſei. Der 
Sachverſtändige erklärte darauf, es falle ihm ſchwer, dieſe 
Frage zu beantworten (. Jedenfalls ſei die künſtliche 
Aufrechterhaltung der Schulen unzuläſſig. Rechtsanwalt 
Spitzer fragte darauf, ob Vorſchriften für die 
Beſchulung ſolcher Kinder beſtänden, die z. B. als Hüte⸗ 
ungen in eine andere Gemeinde angenommen würden. 
Der Sachverſtändige antwortete, daß dieſe Kinder in die 
Schule des Ortes, wo ſie ſich aufhielten, zu gehen hätten. 
Darauf wurde er weiter gefragt, weshalb dann in dieſem 
e die Aufrechterhaltung einer Schule als „künſtlich“ 
Beaute ſei. Der Sachverſtändige erklärte, daß dies der 
erordnung des Miniſteriums des ehem. preußiſchen Teil⸗ 
gebiets vom März 1920 wegen ſo zu nennen ſei, da nach 
dieſer Verordnung die Kinder, deren Eltern nicht im Orte 
wohnten, bei der Berechnung der für die Unterhaltung der 
Schule notwendigen Zahl nicht mitgerechnet würden. Rechts⸗ 
anwalt Spitzer fragte dazu: „In dieſem Falle wäre dann 
es die Heranziehung der Kinder „unſchädlich“? Hierauf 
onnte ſich der Sachverſtändige nicht recht erklären. 
ft Rechtsanwalt Spitzer fragt ferner, ob der Sachver⸗ 
r der Meinung ſei, daß die Schulſtatiſtiken 
1 atſachen ſeien, die im Intereſſe der Landesverteidigung ge⸗ 
eim zu halten ſeien. Darauf wird erklärt, daß die 


Schulſtatiſtiken veröffentlicht 


würden. So iſt dem Sachverſtändigen eine Statiſtik der 
Solnifchen Säulen von Trafalſki bekannt, die auf Grund 
Auf Material des Kultusminiſteriums herausgegeben wurde. 
An die Frage des Gerichts, ob dieſe Statiſtik die gleichen 
; sen enthielt, wie ſie die Fragebogen der Schulabteilung 
en, gibt Schulrat Rankowſki zu, daß ſie mit dem In⸗ 
Fr der Fragebogen übereinſtimmten, mit Ausnahme der 
he agen betreffs der Qualifikation der Lehrer, bezüglich 
ren er nicht genau weiß, ob dieſe Angaben enthalten ſind. 
A Rechtsanwalt Spitzer ſtellt weiter die Frage, warum 
11 Zeuge die Tätigkeit der Wanderlehrer als 
5 . bezeichnet habe und ob dieſe Lehrer nicht die Auf⸗ 
. hätten, die Kinder, die in der Schule nicht Deutſch 
ring 2 „ Sprache zu lehren. 
R e n enau, o 
f Rechtsanwalt Spitzer 3 . 


ob das Lehren der deutſchen Sprache als ille 
Tätigkeit aufgefaßt werde? 238 


Frese — eee Bunker 
i deswegen a egal zu be nen, i i 
Leier taube hätten.“ ee eee 
echtsanwalt Smiarowſki fragt, ob ein Geſetz be⸗ 
5 e, das die Kinder zwingt, in die Schule zu gehen, in deren 
— die Eltern wohnen. Es gäbe doch ſehr viele 
—— die bei Verwandten untergebracht ſind und an einem 
ſuch ren Ort als dem Wohnort der Eltern die Schule be⸗ 
rw Schulrat Raukomſti ſagt aus, daß er ein ſolches 
— etz nicht kenne, es ſei jedoch möglich, daß unter den alten 
ußiſchen Geſetzen ein derartiges noch beſtehe. 


Der Borſitzende läßt eine intereſſante Frage 
nicht zu. 


W Rechtsanwalt Grzegorzewſki kommt auf die Ver⸗ 
eng zu ſprechen, die die Einteilung der Schul⸗ 
. und Gemeinden regelt. Er fragt, ob dieſe 
als Adunng, wenn auch nicht als Haupt, jo doch vielleicht 
A Nebenziel den Zweck hatte, die Gemeinden ſo zu 
alen, daß die Zahl der Schüler verringert würde und 
dense die dentſchen Schulen eingehen müßten. Der Vor⸗ 
er des Gerichts läßt dieſe Frage nicht zu, worauf der 
— Mechtsauwalt den Gerichtshof bittet, über die Ent⸗ 
Se dung des Gerichts vorſitzenden Beſchluß zu faſſen. Der 
richtshof ſchließt ſich der Anſicht des Vorſitzenden an. 


ſteh 


te 


Stader auch der Anſicht ſei, daß das Sammeln dieſer 


tiſtiten geſetzwidrig geweſen wäre, wenn man ſie dazu 


„Rechtsanwalt Grzegorzewſki fragt den Zeugen, 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 15 
Bromberger Tageblatt : 


den 16 


für ihre Arbeit im Seim zu dienen. Der Zeuge 
erklärt, daß er dieſer Anſicht ſein müßte, denn die Ab⸗ 
geordneten hätten ſich nur an die Behörden zu wen⸗ 
den, wo ſie jederzeit alles Material erhielten. 
Rechtsanwalt Grzegorzewſki: „Und an die Bevölkerung 
nicht?“ Schulrat Rankowſki: „Nein, nur an die Be⸗ 
hörden.“ — Nach einer Pauſe erhebt ſich der Zeuge noch 
einmal zu einer Erklärung und betont, daß er natür⸗ 
lich gemeint habe, die Sejmabgeordneten könnten authen⸗ 
tiſches Material nur von den Behörden bekommen. 
Er gäbe dieſe Erklärung ab, um nicht mißverſtanden zu 
werden. 

Rechtsanwalt Smiarowſki: „Sind die Schulen, die 
nach Ihrer Anſicht, Herr Zeuge, künſtlich erhalten wurden, 
kaſſiert worden?“ Der Sachverſtändige: „Ja.“ Rechts⸗ 
auwalt Smiarowſki: „Dann hatte aljo die Heranziehung 
von fremden Kindern eigentlich keinen Erfolg?“ — „Nicht 
immer. Die Kaſſierung ſei nur teilweiſe erfolgt.“ Auf 
die Frage des gleichen Anwalts, wovon das abgehangen 
habe, ſagt der Sachverſtändige, von „territorialen 
Bedingungen“ (). Rechtsanwalt Smiarowſki: „Näm⸗ 
lich von welchen?“ — „Das kann ich nicht genau angeben.“ 

Der Angeklagte Dobbermann fragt den Sad: 
verſtändigen, ob es auch Schulen mit polniſchen Kindern 
gebe, deren Zahl geringer als 40 iſt. Der Sachverſtändige 
will zuerſt nicht antworten und ſagt, daß wiſſe Herr 
Dobbermann beſſer als er. Der Schulrat muß aber ſchließ⸗ 
lich zugeben, daß tatſächlich derartige Schulen exiſtieren. 

Rechtsanwalt Grzegonzewſki fragt, ob der Sach⸗ 
verſtändige juriſtiſch gebildet ſei, denn er habe in 
ſeinem Gutachten mehrfach Ausdrücke, wie verboten, geſetz⸗ 
widrig, unzuläſſig uſw. gebraucht und der Anwalt wolle 
wiſſen, ob dem Sachverſtändigen die volle Bedeutung dieſer 
Erklärungen im juriſtiſchen. Sinne bekannt ſei. Der 
Vorſitzende läßt dieſe Frage nicht zu. Nach einer Frage 
des Staatsanwaltes wird aber zu Protokoll gegeben, daß 
der Sachverſtändige nur auf Grund der Verordnung des 
preußiſchen Teilgebiets vom 28. Februar 1920, auf Grund 
des Rundſchreibens vom 20. Auguſt 1920 und der Verord⸗ 
nung vom 11. März 1920 ausgeſagt habe, die Strafgeſetze 
nicht kenne und daß ſeine Erklärungen nicht auf dem 
Strafgeſetzbuch fußten. 

Der Staatsanwalt richtet an den Angeklagten Dobber⸗ 
mann die Frage, ob er das geſammelte Material 
an den deutſchen Konſul in Thorn oder einen 
Herrn in Deutſchland weitergeleitet habe. Der Angeklagte 
verneint dies. : 


Nach einer Pauſe schreitet der Gerichtshof zur Ver⸗ 
leſung des Aktenmaterials. Es kommt ein Brief an 
Studienrat Heidelck zur Verleſung, von dem behauptet 
wird, er ſtamme von Dr. Scholz. Dr. Scholz erklärt, 
daß er den Inhalt dieſes Briefes zum erſtenmal höre. 
Darauf bittet der Staatsanwalt, den Rechtsanwalt Wolfki 
aus Bromberg als Zeugen zu vernehmen, der ſeinerzeit 
Er Unterſuchungsrichter in dieſer Angelegenheit gearbeitet 
abe. We 


Alten werden verleſen 


im Deutſchtumsbund⸗Proze 
am Montag Nachmittag. 8 


Als vor nahezu ſieben Jahren der Deutſchtums⸗ 
bund aufgelöſt wurde, hatte die Behörde aus den Bureaus 
der Deutſchtumsbünde und aus vielen deutſchen Privat⸗ 
häuſern als Erbmaſſe 


das zentnerſchwere Aktenmaterial 


in die Keller des Thorner Gerichts geſchleppt, das jetzt ein 
wenig gelüftet wird. Wir ſagen mit Vorbedacht: ein 
wenig; denn die Aktenbündel, die auf dem Gerichtstiſch 
liegen und die 120 beſonders geſammelten Vorgänge, die 
verleſen werden, ſind nur ein ganz kleiner Aus⸗ 
ſchnütt aus dem Rieſenmaterial, das man ſelbſt in ſieben 
Jahren nicht im Eutfernteſten durcharbeiten konnte. Man 
hat dieſe Akten, ohne der Widerſpenſtigen Zähmung vollen⸗ 
det zu haben, inzwiſchen aus Thorn nach Bromberg ge⸗ 
ſchafft. Hier ſtehen die zentnerſchweren Kiſten zum größten 
Teil genau ſo uneröffnet und verſtaubt da, wie vordem 
in der Hauptſtadt von Pommerellen. Wer ihren unfrei⸗ 
willigen Ruheſitz beſucht, macht bald drei Kreuze und wendet 
ſich erſchüttert ab ob ſolchem Eifer unſerer hohen Polizei. 
Der arme Unterſuchungs richter, der die letzte Aus⸗ 
wahl aus dieſem gewichtsmäßig erdrückenden Material, die 
ſchönſten Roſinen aus dieſem gefährlichen Rieſenkuchen 
herauszuleſen hatte, wird — ganz zu Unrecht — in keinem 
Prozeß⸗Bericht genannt. Der Mann heißt Bohuſz und 
hatte Mut, Aus dauer, Eifer. Drei Tugenden, die ſelten 
ſind Wenn wir in Polen dazu kommen, dem Fleiß ein 
Denkmal zu ſetzen, laßt uns das Medaillon dieſes Bieder⸗ 


mannes auf der Stirnſette des Poſtaäments anbringen. 


Daß man gerade ihn, der die deutſche Sprache kaum be⸗ 
herrschte, für die Be dieſer deutſch ene 


April 1930. 


vel? Ihr 


Vo bleibt die schuld des Deutſchtumsbundes? 


Altenberge kreißen, und nicht einmal ein 


Aktenſtöße heranzog, war ein grauſames Geſchick, von dem 
ihn erſt die Prozeßeröffnung glücklich erlöſte. 

Wir halten in dieſen Betrachtungen inne, als der Vor⸗ 
ſitzende mit der ; 


Berlefung der 120 ausgewählten Dokumente 


beginnt. Er läßt ſich nach der Pauſe durch den richterlichen 
Beiſitzer ablöſen, dann fährt er ſelbſt wieder im Text der 
Dokumente fort. Als die Nachmittagsverhandlung am 
ſpäten Abend zu Ende ging, war mit Nummer 60 gerade 
die Hälfte der Auswahl erledigt. Das war eine Rekord⸗ 
leiſtung, die nur dadurch möglich wurde, daß Angeklagte, 
Verteidiger und Staatsanwalt die Vorleſung kaum unter⸗ 
brachen. 

Es iſt ſchwer, mit kurzen Worten einen überblick über 
den Inhalt dieſer Dokumente zu geben. Sie ſind in 
ihrer Mehrheit wohl als Belaſtung s beweiſe gedacht und 
können in ihrer Geſamtheit nur entlaſtend wirken. 
Man faßt ſich immer wieder an den grübelnden Kopf und 
ſucht eine Antwort auf die ſich aufdrängende Frage: Wie 
war es nur möglich, daß die Vertreter des Deutſchtums⸗ 
bundes, die hier zu Worte kamen, in jenen Jahren der 
ſchärfſten Entdeutſchungspolitik ſelbſt in den 
kleinen Dingen ſo beherrſcht und legal vorgingen, 
wie es dieſer Auszug aus dem zentnerſchweren Material 
beweiſt, mit dem man in den letzten ſieben mageren Jah⸗ 
ren die ahnungsloſe Welt gegen uns einzunehmen beliebte! 
Eine peinliche Atmoſphäre beherrſchte den Raum, peinlich 
nicht für die Angeklagten, peinlich kaum für das 
Gericht, das endlich einen Schlußſtrich unter die höchſt 
betrübliche Affäre ziehen ſoll, peinlich nur für die trotz aller 
Verantwortlichkeit N 


unverantwortlichen Urheber dieſer Staatsaktion, 


die den Deutſchtumsbund in ſeinem ehrlichen Kampf er⸗ 
drückten. Es klingt ganz geſchäftsmäßig, was da verleſen 
wird, aber zwiſchen dieſen zumeiſt recht nüchternen Zeilen 
öffnet ſich dem Kundigen 8 a 

der Durchblick in die Tragödie eines Volkes, das in 

dem letzten Jahrzehnt ſchuldlos zwei Drittel ſeines 

Beſlandes und mehr als die Hälfte ſeines Ackers verlor. 
Und ausgerechnet die Leute, die dieſes Unrecht mit reinen 
Händen abwenden wollten, die Männer, die in dieſem 
Abwehrkampf die neue Gewalt anerkannten und ſich aus⸗ 
ſchließlich mit geſetzmäßigen Mitteln gegen den harten 
Druck wehrten, dieſe Männer ſitzen auf der An⸗ 
klagebank. Es iſt ſehr ernſt, was hier verhandelt 
wird. Man hört in etwas den Atemzug der Geſchichte, und 
es könnte ſchon ſein, daß die Dokumente, deren bitterer 
Sinn im großen Raum verhallt, von Stund an (oder ſchon 
früher) in dem unerforſchten Archiv eines ewigen Richters 
geſammelt werden. 

Da hört man, wie der Zwangsverwalter eine 
friedliche deutſche Anſiedlung in Unruhe verſetzt. 
Die große Familie wird in ein Zimmer zuſammen⸗ 
gepfercht; über das andere wohl erworbene Eigentum 
herrſcht der fremde Herr, den niemand gerufen hat. 


Wo hat zu preußiſcher Zeit ein Pole 
9 — 2 2 — erlebt? 


Da wird ein Hilferuf deutiher Bauern an den auch von 
Polen garantierten Schirmherrn der Minderheiten bekannt: 
„Wir bitten den Hohen Völkerbund dringend, uns zu helfen, 
ſollen wir doch im harten Winter vertrieben werden ...“ 

Man verlieſt eine Beſcheinigung des angeklagten Fräu⸗ 
lein Seiler über die Deutſchſtämmigkeit eines Landwirts, 
der auswandern will. Auch ein belaſtendes Dokument? 
Wo in aller Welt iſt eine ſolche Beſcheinigung ſtrafbar? 
Frage des Vorſitzenden: Zu welchem Zweck haben Sie 
dieſe Beſcheinigung geſchrieben? Antwort der Angeklagten: 
„Der Vater dieſes Mannes war von den Polen erſchlagen, 
ihn ſelbſt hatten ſie mißhandelt. Da wollte er auswandern 
und bat mich um dieſe Beſcheinigung.“ Es fragt niemand 
mehr weiter. 

Neben den ernſten Momenten gibt es auch heitere 
Bilder im bunten Allerlei. So freundlich und belebend 
wie ein Vorfrühlingstag klingt das Schreiben des Auge⸗ 
klagten Dobbermann an einen Pfarrer: 


„Für eine Gemeinde ſuche ich vier bis fünf 
Hütejungen, t 


um die Schule bei der nötigen Kinderzahl zu erhalte 

Ich frage ergebenſt an, ob Sie mir nicht ein paar ſolche 
Jungens verſchreiben könnten. Sie ſollen zu wohlhaben⸗ 
den Bauern kommen und werden es gut haben.“ Das war 
ſchon ein ſtaats gefährlicher Brief! Da wollte 
man alſo wirklich wieder eine deutſche Schule am Leben 
erhalten, und der gelehrte Sachverſtändige vom Hohen 
Kuratorium in Poſen hatte doch am Mittag beinahe zuge⸗ 
geben, daß die Erhaltung einer deutſchen Schule für den 
Staat peinlich ſei. Wir wollen objektiv bleiben: Er gab 
eine ausweichende Antwort; ober daß er dieſe aus⸗ 
weichende Antwort gab, beſagte das nicht unendlich 
m Deutſchen Reich, die ihr dieſen 


n 


man bei irgendeiner 


N 


GERRST- zufällig” leſen mögt, wir Fr Fe n euch kr ke 


ernſten Stunde, daß ihr, hne durch internationale Geſetze 
daz, gezwungen zu ſein, 5 

den Polen in Deutſchland 
A ein neues Schulweſen aufbaut. 
ſelbſt wenn uns die Schulen, die wir ſchun hatten, 
rotz der fie ſchützenden internationalen Verträge ſyſte⸗ 
mafiſch genommen werden. Selbſt wenn hier der 
Vertreter eines Hohen Kuratoriums indirekt zugibt, daß 
ihm die Poloniſierung unſeres deutſchen Schulweſens im 
ſtaatlichen Intereſſe zu liegen ſcheint. Baut polniſche 
Schulen. Baut das neue völkerbefreiende Minderheiten⸗ 
recht! Es wird die Zeit kommen, in der dieſes praktiſch ge⸗ 
übte Recht ſeinem Pfleger eine Macht in die Hand gibt, die 
unbeſiegbar iſt. 

Ein neuer Brief wird verleſen. Der eine Deutſchtums⸗ 
bund fragt den andern an, ob der polniſche Verein 
„Oswiata“ für die polniſchen Auslandsſchulen 
Mittel aufbringe. Was ſoll das bedeuten? Der Ange⸗ 
klagte Dr. Scholz gibt eine Auskunft, die weder Hörner 
noch Zähne hat. Wir begrüßen es, wenn die Auslands⸗ 
polen Beihilfen aus dem Mutterlande erhalten. Weil man 
uns aber die Annahme gleichartiger Unterſtützungen ver⸗ 
denkt, müſſen wir dieſen polniſchen Liebesdienſt kennen 
lernen, um ihn zur Abwehr haltloſer Verleumdungen ins 
Treffen führen zu können.“ N 

Wehe über jeden falſchen Verdacht! Dreimal Wehe 
über das Mißtrauen gegen unſeren zuſammengehauenen 
deutſchen Haufen, über alle Geſpenſterfurcht, deren 
Motive einem noch unbeſchriebenen Band der Völker⸗ 
pychologie Inhalt und Würze geben würden. 


Das „Vertraulich“ auf dieſem Blatt, der 
Deckname auf dem anderen ſind weder Ver⸗ 
ſteck noch Beweis für Schuld und Verrat. Sie 
ſind nur ein vielleicht untauglicher Abwehr⸗ 

panzer gegen beſtimmt unangebrachte Spionitis. 


In den Tagen der Auflöſung des Deutſchtumsbundes hat 
der ungezählten Hausſuchungen ein 
kleines Buch beſchlagnahmt, das den Titel trug: „Roſa 
von Tannenberg“. Das war eine altmodiſche Jugend⸗ 
ſchrift, die weder zu dem Grunwald-⸗Tannenberg von 1410, 
noch zu dem zweiten Tannenberg von 1914 in näherem 
Verhältnis ſtand. Dieſe Roſa war ganz und gar un⸗ 
militäriſch, unpolitiſch, ungefährlich. Nur ihr adliger Name 
‚Hang höchſtverdächtig. Hätte man das Röschen beizeiten 
mit einem Pſeudonym bekleidet, kein patriotiſcher 
Staatsdiener wäre ihrer Harmloſigkeit zu nahe getreten. 
So aber brach's der wilde Knabe! 

Es iſt ganz unausbleiblich, daß bei dieſer langen Leſe⸗ 
ſtunde die Gedanken abirren. Aber ſie verlieren ſich nicht, 
ſie kommen immer wieder zurück in das große Rechteck, das 
von der Anklagebank, dem Richtertiſch, der Journaliſten⸗ 
tribüne und dem Raum für das Publikum eingerahmt 
wird. Da wird ein Brief über interne Angelegen⸗ 
heiten des Deutſchtums in Polen erledigt, der 
mit der Anklage nicht das Geringſte zu tun hat; 
aber es iſt dem Briefſchreiber gewiß nicht angenehm, daß 
dieſer Brief zur Sprache kommt. Wir könnten uns denken, 
daß im umgekehrten Falle die Verleſung von Briefen 
mancher Polenführer in Deutſchland — deuken 


wir nur an den nicht überall unendlich geliebten Jan 


Baczewſki — genau jo mißfallen würde. Aber wir 


können es uns nicht vorſtellen, daß „drüben“ ein ſolcher 


Brief verleſen wird. Wie wir uns überhaupt nich“ denken 
können, 
daß man in Deutſchland dem Polenbund 
einen Prozeß macht. 


Trotzdem uns der tägliche Blick in ſeine Preſſe darüber 
belehrt, daß er ſeinem Staat weniger loyal gegenüberſteht 
als wir, trotzdem ſeine 


Verbindung mit den polniſchen Konſulaten 


ſich bis zur Hausgemeinſchaft verdichtet, trotzdem 
die kulturellen Mittel, die er vergibt, ganz offen in den 
Etat des Polniſchen Staates eingebaut ſind. 
Wer von den „Hakatiſten“ nimmt das übel? 

Wo gab es im „barbariſchen“ Preußen einen Ulitz⸗, einen 
Deutſchtumsbund⸗, einen Pfadfinderprozeß? Man treiot 
dort drüben keine Verdrängungspolitik. Der Typ Perl⸗ 
ſtein— Kaczmarek ins Deutſche überſetzt hat noch keinen 
Führer der polniſchen Minderheit vor die Schranken ge⸗ 
fordert. Dieſen Typ hält man ſich drüben nicht. 

Aus weiter Ferne taucht der Fall W eiſemann auf. 
Der Mann war nicht weile, Er hieß nur jo und ſtellte 


für die befümmerten Menſchen, die ſich hinter der großen 


Paßmauer wie im Gefängnis vorkamen, eine Art Erſatz⸗ 
viſen aus. Es ſoll eine deutſche Mauerlücke bei 
Mari enburg gegeben haben. Unſere politiſchen Gegner 
haben ſchon längſt eine Triumphpforte darüber gebaut, trotz⸗ 
dem ſie ſich zunächſt der daneben ſtehenden „Klagemauer“ 
1 7 ſollten. Wir ſind viel zu beſcheiden, um an die 

olniſche Mauerlücke bei Konitz zu erinnern. 
Wenn man endlich einmal, wie es der Deutſche Klub zur 
Zufriedenheit ſämtlicher Parteien verlangte, die hohen Paß⸗ 
mauern bis zum Grund abträgt, dann wird es auch 
keine Mauerlücken bei Marienburg oder bei Konitz mehr 
geben. — Das ſind unſere Gedanken bei der Aufrollung 
des Fall Weiſemann, bei dem der Angeklagte Heidelck 
mit gutem Gewiſſen zu erklären nermag, daß er den Dir⸗ 
ſchauer Reiſevermittler ſchon vor ſeiner Flucht energiſch 
verwarnt und ihm jede weitere Fabrikation von Geleit⸗ 


Es gibt viel falſch verſtandene Briefe. Nicht 
allein unter Liebenden. Auch vor Gericht. Hier wird der 
„Deutſche Schulverein“ mit der „Schulabteilung des Deutſch⸗ 
tumsbundes verwechſelt; dort ſucht man hinter einer harm⸗ 
loſen Wendung einen Abgrund, der jeden Patrioten ſchwin⸗ 
deln macht. Belaſtendes Material? Wir ſuchen es 
vergeblich, ſelbſt dort, wo es offenſichtlich belaſtend gemeint 
i. Man fragt mich: Hat die Verteidigung dieſe 
Schriftſtücke zuſammengeſtellt? Nein, die Verteidigung hat 
nichts weiter damit zu tun; ſie braucht ſich kaum dagegen zu 
1 a ae heute nachmittag ein ſtilles 
eeblatt, in dem allmählich die Redeblüt 
Schlußdebatte zu knoſpen beginnen. . 
Ein Wort über den Herrn Staatsanwalts 
kein Schade, daß er noch jung ist. So hat er ein langes 
Leben vor ſich, um die ungeheuer ernſte Aufgabe 
zu überdenken, zu der er in dieſem Prozeß der ſiebenfähri⸗ 
gen Vorbereitungen berufen iſt. Es iſt kein Schade, daß er 
icht ſtreng, ſondern lächelnd die Umwelt erfaßt. 
Lend Grcudiateit haften die Galle in Baun. 7 


5 briefen unter ſagt hatte. 


Es iſt 


Zuuche 


1 


Ver lelung eines Dokuments 


in den Hintergrund feines Auges 


blicken laſſen. 
Prozeſſes. ö 
anwalt für jede Sache, die er nun einmal none 
wegen; vertreten muß.) Dieſer Blick in dene 
grund war wertvoll unde kehrreich 4 
hatte der. Angeklagte Krauſe, 


2 


richtiger geſagk: du hatte de 
in der Provinz die Weiſung gegeben, erz möchte 


nünftiger Nat; denn dieſe halben Opfänten wu ren 
halben Geſtalten kann weder das Deutſchtum in Polen, noch 
ſonſtwer ſeine Freude haben. Der Staatsanwalt aber hükke 
an dieſem Dokument ein beſonderes Wohlgefallen. Er hielt 
es offenbar für bettiſtend und veranlaßte den Vorſitzenden, dem 
Sinn dieſer Optanten⸗Beratung in ſeinen tieſſten Tieſen 
nachzuſpüren. Da wurde uns bange ums Herz, wie dem 
Volke im Märchen, das zum erſten Mal ſeines jungen 
Königs Menſchlichkeit entdeckt. Da 
tergrund des Auges und zugleich 


eines der Hauptmotive für die gauze Albion gegen 
den Deutſchtumsbund. 


Man ſpricht das nicht offen aus, aber man kann das Miß⸗ 
fallen darüber kaum noch verbergen, daß durch die Zurück⸗ 
nahme der halben Option wieder eine deutſche Seele im 
polniſchen Himmel zurückbleiben durfte. Denn das war das 
einzig Belaſtende an dieſem Dokument, und vielleicht 
iſt es auch für gewiſſe Leute das einzig Belaſtende am 
ganzen Deutſ'chtums bund und an den zehn Angeklag⸗ 
ten, die man recht zufällig aus ſeiner ganzen Erbengemein⸗ 
ſchaft herausgegriffen hat: daß fie nach ihren ſchwachen 
Kräften dem Verdrängungswillen der polniſchen Geſamt⸗ 
nation einen Damm entgegenſetzen wollten. Hier iſt ein 
Punkt, der unſer Schickſal, der unſer Weſen treibt und aus⸗ 
macht. Hier kann uns nur der Vorwurf treſſen, daß wir 


Bränings Sieg. 


Finanzgeſetz und Agrarprogramm in dritter 
Leſung angenommen. 


Berlin, 15. April. (PAT) Der Reichstag hat 
geſtern vormittag die dritte und letzte Leſung des Fin anz⸗ 
geſetzentwurfs und des Agrarprogramms der 
Regierung beendet. Die Ausſprache, die ſich noch in den 
letzten Stunden über dieſe Geſetzesentwürfe abwickelte, 
weckte kein größeres Intereſſe. Die allgemeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit konzentrierte ſich lediglich auf das A bſtim⸗ 
mungsergebnis über die Regierungsvorlagen. Die 
Frage, ob es der Oppoſition gelingen werde, alle ihre Mit⸗ 
glieder zu mobilifieren, um eine zur Ablehnung des Regie⸗ 
rungsprogramms notwendige Mehrheit zu erlangen, bil⸗ 
dete den Gegenſtand lebhafter Kommentare. Die Reden 
der Vertreter der Oppoſitionsparteien im Plenum machten 
den Eindruck, als ob es ſich darum handelte, Zeit zu ge⸗ 
winnen, um aus der Provinz telegraphiſch die Mitglieder 
der oppoſitionellen Fraktionen heranzuholen. U. a. berief 
die Deutſche Volkspartei telegraphiſch ein Mitglied ihrer 
Fraktion, das im letzten Augenblick im Flugzeug aus Rom 
eintraf. f 

Um 2 Uhr nachmittags war die Ausſprache beendet, und 
man ſchritt zur Abſtimmung über die einzelnen Geſetze. In 
namentlicher Abſtimmung wurde das Geſetz über die Ande⸗ 
rung der Zollſätze, die die Zölle auf Steinöl umfaſſen, ſowie 
der Geſetzentwurf über das Junctim zwiſchen dem Agrar⸗ 
programm und der Finanzvorlage und ſchließlich der Geſetz⸗ 
entwurf über die Hilſe für die Landwirtſchaft mit 250 
gegen 204 Stimmen angenommen. Für das Geſetz 
ſtimmten neben den Negierungsparteien auch die Deutſch⸗ 
nationale Fraktion, gegen das Geſetz ſprachen ſich aus die 
Sozialdemokraten, die Kommuniſten und die National⸗ 
ſozialen. 

Die Anderung des Geſetzes über die Tabak⸗ und die 
Zuckerſteuer gelangte mit 230 gegen 224 Stimmen zur 
Annahme. Gegen dieſes Geſetz ſtimmte neben den So⸗ 
zialdemokraten, Kommuniſten und den Nafiorrätfoziatiiten, 
auch ein Teil der Deutſchnativnalen Fraktion mit Hugen⸗ 
berg an der Spitze. 2 f f 

In der namentlichen Schlußabſtimmunm uuhm der 
Reichstag ſodann mit 228 gegen 2%4 Stimmen der Sozial⸗ 
demokr eiten, Kommuniſten und Nationalſazialiſten 


— 


wurf über die Erhöhung der Bierſteuelr, die 
rungs vorlage über die u mat ſt eu e rzundſüber; 


steuerung der Kooperativen an. „ 
0 Im weiteren Verlauf der Abſtimmung umrde nit; 
gegen 193 Stimmen die Beſtimmung angenommen, daß mit 
dem 1. Juli d. J. das zullfreie Kontingent ür Ge⸗ 
frierfleiſch aufgehoben wird. ers 


Nach Beendigung der Abſtimm egit ez ſich der 
Neichstag bis zum 2. Mai ö. . ee nr 


Berlin, 15. April. Wie der hieſige Korreſpondent des 
„Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ erfährt, hat der polnische 
Geſandte in Berlin, Roman Knoll, auf des 


S 
Er 


*. 


Landwirtſchaftsminiſters Schi e be enthaltenen Einſchrän⸗ 
kungen der Einfuhr landwirtſchaftlicher Artikel, ſowie die 
Zollerhögung gegen die Beſtimmungen des von Polen und 
Deutſchland paraphierten Handelsvertrages richteten. 

Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ bemerkt dazu, 
daß die Demarche des polniſchen Geſandten in Berlin in 
einem entſchiedenen Tone gehalten ſei, und ſich auf 
die von der Regierung berückſichtigte Meinung landwirt⸗ 
chaftlicher Kreiſe ſtütze, nach der man ſich nicht ſo ſehr die 
Ratifizierung des Handelsvertrages, ſondern die Art des 
Ausgleichs der Situation überlegen müſſe, die ſich aus der 
Zollerhöhung herausgebildet habe. 

5 & 
Dieſer Proteſt ift ein äußerſt geschickter Schachzug 
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1. rwaſſ 
Vielmehr: in den Seen der St be baben 
(Denn was kann, ch der Staats und en 


Dewtſch tumsbund einem Vertrauensmann irgendwo | 
Op AN 
tanten, die nür vor dem deutſchen Konſulat, nicht aber! 
vor der polnischen Behörde optiert hätten, anraten, khr ce 


Option zurückzuzkehen. Das war ein e te | 
ſtaats rechtlich nicht Fiſch und nicht Fleiſch, und an ſolchen . 


erkannten wir den Hin⸗ 


bbilflich ſein könnten. Der Gerichtshof zog ſich zu einer 


2 ſowie eh 
eines Teiles der Deutſchnationalen Fraktion den Geſetzent⸗ 


N 1. 
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Polnischen Außenminiſteriums am Sonnabend im Berliner! ram 
Auswärtigen Amt eine Note überreicht, in der darauf hin⸗ 4 
gewieſen wird, daß ſich die im Agrarprogramm des S 
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le iung rerinädeterBrüder? 
ene ere Sache? 
en J müſſen noch erfunden werden, die aus 
as ein Zuchthaus tor und eine b Kerkerzelle 
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8 Gleich zu Beginn Ader Verhandlungen am Dienstag 
narmittag ſtellte der Verteidiger Rechtsanwalt Spitzer 

den Ankrag auf Ladung des Chefredakteurs der „Kattowitzer 
Zeitung“, Dr. Max Krull iz als Zeugen. Dr. Krull fol 
beſtätigen! daß es die Zentrale des Deutſchtumsbundes in 
Bromberg ihrer Zweigſtelle Dirſchau ſtreng unterſagt 
hatte, Beſcheinigungen aus zuſtellen, die polniſchen Staats 
bürgern! bei einer Neiſe über Danzig nach Marienburg be⸗ 


RR 


kurzen Beratung zurück und gab dann dem Antrag 
des Verteidigers ſtatt. Dr. Brull wurde telegra⸗ 
phiſſch für die: Mittwoch⸗Berhandlungen geladen. De 


nach wurde ö 
die Verteſung des Akteumuteriuls- ſorigeſetzt, 


x *. 
unterbrochen nur hier und da durch Fragen des Gerichts? 
norſitzenden an die Angeklagten, ob ſie dieſes oder jenes 
Schreiben unterzeichnet oder erhalten hätten. Staatsanwalt 
und Verteidigung beſchränkten ſich darauf, bei einigen Akten 
eine genauere Verleſung zu fordern, oder ſie nahmen non 
ihrer Verleſung überhaupt Abſtand. Bei Schluß der Re⸗ 
daktion waren erſt 20 weitere Aktenſtücke verleſen, 40 Doku⸗ 
mente müſſen noch abgehandelt werden. Und dann kommt 
vorausſichtlich noch eine kleinere Blattſammlung an die 
Reihe, für deren Publikation die Verteidigung eintritt. 

Sr 0 


niſche Staatsbürger ſie aufrichtig b. glückwünſchen 
möchten. Der Proteſt verdeckt nämli die weit größe⸗ 
ren Schwierigkeiten für den Handelsvertrag, die aus inner⸗ 
politiſchen Gründen in Warſchau enkſtanden find. Da 
unſere neuernannte Regierung das Parlament einen ganzen 
Sommer lang nicht einberufen möchte, kann die Ratifi⸗ 
kation des deutſch⸗polniſchen Wirtſchafksvertrages über⸗ 
haupt nicht erfolgen. Da bleibt es ſich praktiſch 
natürlich gleich, ob ein Teil dieſes Wirtſchaftsvertrages 
durch das Agrarprogramm des Reichs iſters Schiele 
belaſtet erſcheint oder uicht. Aber die Wilhel mſtraße 
hat wegen der Geßamtgefährdung des Vertrages durch 

ie Nichteinberufung des Seim beine Notes nach Warſchau 
geſchickt (das hätte in den Augen aller Beteiligten „die 
Atmoſphäre verdorben !“), ſondern Warſchau hat wegen 
einer ſpäteren Te ilgefährdung proteſtiert. Das heißt mit 
anderen Worten: Warſchau hat die pokftiſche Initia⸗ 
tive, und deshalb kann die Note feines (ſprich: unſeres) 
Geſandten „energiſch“ fein 


die geſährlche . 8 


Nationalpolen werden in Berlin gelinder beſtraft 
als in Warſchau. s 

Warſchau. 15, April. Zu dem kommuniſtiſchen Inter- 
nationalen Bauernkongreiß, der vom 25. bis 
27. März in Berlin ſtattgefunden hat, Hatte: ſich auch aus 
Polen eine Delegation nach Berkin begehen, die ſich aus 
16, Perſoneugmit dem Abgeordneten Wo to wic, an der 
Spitze zuſammenſetzte. Hierbei ſtellte es ſich heraus, daß 
acht Delegierte in der Nähe von Kempen ber die gr ü ne 
Grenze gegangen waren. / Daßſie keine Päſſſe hatten, 
mußten ſie ins Gefängnis wandern aus dem ſie uach 
Hinterlegung einer Kalntion vonfſje 200 Mark ſofort 
wieder unter der Bedingung entlaſfen wurden, daß fie. im 
Laufe von drei Tagen das Reichsgebiet verlaſſen Nachdem 
ſie im polniſchen Konſulat Päſſe e eee, 
ſich die Delegierten auf den Seimmeg. An der Grenzſtation 
Bentſchen wurden ſie von Polizeibeam en 
und unter Begleitung nah: 


wo ſiez ſi „geſtern vor dem Ka ‘€ te wegen ille⸗ 
galer Gren zübelr ch rei zu verantworten 
hatten. Sie wurden zus fes z in Haft ſowie zu 
gie 300 Zroti Gel er ie im Falle der 


weiterer Haft umgewan⸗ 
n würde die Unter’ 
8 echnet. 
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an di m er von den 
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edurch dener am rechten Bein verletztywurde⸗ Den Aten 
Seien e ae b en gkrugen, gelang ges, 


zu entkommen! j & l bin Mi as vr 
Die politiſche Polizei hat eine emergiihe Unter 
ſu chung eingeleitet, in deren Ergebnis in der letzten 
Nacht in Lemberg einige Studenten verhafte 
wurden, die des Überfalls verdächtigt werden. Die Sache 
ſteht wahrſcheinlich im Zuſammenhange mit der Unter 
ſüchung in Sachen der Demonſtration der ukrainiſchen 


Jugend am 19. März (St. Joſephs⸗Tag), als in der 
ane zwei Petarden 
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griechiſch⸗kathgliſchen & aft he 


ved 


2 Blatt. Deutſche Rundſchau. Nr. 89. 


Bromberg, Mittwoch den 16. April 1930. 


Pommerellen. 


| fiego) eine rote Damenhandtaſche, die vom 1. Polizeikom⸗ | 3,3 Ferngeſpärchen, Wilna mit 358,1 — 85), Warſchau 223,5 
1 


© 1 2 2 
miſſariat abgeholt werden kann. = | — (149), Kielce 1443 — (2,2), Kattowitz 109,6 — (13,4), 
* 99,5 — (I), Bialyftof 89,4 — 1,4), Sofnowice 81,6 — 21) 
15. ril. 2 8 73,7 (2,6). *. 
5 nei id ex: e ne = ra» Gemüllabfuhr. Vom 1. April d. J. vers 
RER TONER Ein gutes Bud — daB lübne Oflergeient, unter Bieten Gel | girihten. beftimimte Sahlunosftufen für die Dansnemill 
x Vevölfernngöbemegung. In der Zeit vom 7. bis] Grudgiadz, Mietiewieza J. das Ayril-Verzeichnis von „Neue | abfuhr. Dieſe Stufen ſind berechnet ee 
zum 12. April d. J. gelangten auf dem hieſigen Standesamt Bücher und ee e Es iſt von == Sec a Miete bzw. 795 5 e eee nn 
zur Anmeldung: 34 eheliche Geburten (16 Knaben, 18 Mäd⸗ zuſammengeſtellt und mit kurzen kritiſchen Bemerkungen vers [ Veranlagung der Staatsſteuer n Grunditi Ö ; 
5 1 1 0 8 in der heutigen C „ 827 1000 Zlotn 
chen), ſowie 8 uneheliche Geburten (2 Knaben, 6 Mädchen), Nan er billige Im Verhältnis hierzu 0 e ui Sr 
ferner 5 Eheſchließungen und 15 Todesfälle, darunter Buch“ hin, das in außergewöhnlich großer Auswahl am Lager 1,5 Prozent. von 1001—2000 Zloty 17 715 u 9 
7 Kinder bis zu 1 Jahr (3 Knaben, 4 Mädchen). * ift und das ſich vor allen Dingen als wertvolles Oſtergeſchenk | 2001 Zloty 2 Prozent. Die Zahlungen für die Gemüll⸗ 
Rinde 8 zu eignet. Auch die anderen Abteilungen des Geſchäfts bieten beliebte | abfuhr müſſen an die ſtädtiſche Steuerkaſſe in vier 
VVFVCFVFCFCC ne An Alben, reihe er —— ie i ee (Me Quartalsraten, und zwar in den Monaten Mai, Auguſt. 
1 ” 7 9 S en, 5 D S AR — 5 ’ 1 2 “4 
Faunt, daß der Maatſtrat in feiner Sitzung auge 5 — na „ ind, en ae elgen. kleinen Über⸗ November und Februar erfolgen. N x 
Preis Mr Kilogramm Roggenbrot aus 70prozentigem blick der großen Auswahl bringen, es empfiehlt ſich daher, die ex Schaufenſterſcheibe zertrümmert. In der Nacht vom 
Mehl auf 40 Groſchen feſtgeſetzt hat. Die Bäcker Hätten, wie in Frage kommenden Gegenſtände unverbindlich 41707392 a M. bemerkte der Schutzmann Bielickt zwei 
1 + inz 8 9 i laſſen. . 2 125 92 4 8 Sr 1% & f 
. e ea Le 5 [Be I . Das war ein großer Erfolg am vergangenen Sonntag mit der | Perſonen, die einen Ziegelstein in die e ei 
uf 84 Groſchen, alſo um 4 Groſchen mehr, als je der Ma⸗ Operette „Auf Befehl der Kaiſerin“, wie ihn die Bühne ſchon | des „Slowo Pomorfkie“ in der Katharinenftraße arfen. 
atitrat beſtimmt hat, erhöht. Die behördliche Preisanord⸗ lange nicht gehabt hat. Die Darſteller in ieder einsinen Rolle Beim Anblick des Schutzmannes flohen die beiden Perſonen 
rn r Ir eee a bas Publitum war bei- | in Richtung ul. Szumana. Während der eine ſtolperte und 
löſen. * fallsfreudig, wie 5 lange a e nu. we eh hinfiel und von er ER les bes Berben 
\ i ; 1 1 a „daß die Tränen herunterkullerten un N lief der andere weiter. Auf die Hilfer 
Eine große Probeübung hielt die Freiwillige Feuer⸗ auch lachen, de 5 ö ten. Dieſe Oper lief der 5 8 f ; 
an 2 derum ernſte Szenen, die voller Rührung waren. Dieſe Ope E 5 D tür ſich auf den Schutz⸗ 
wehr Sonnabend abend auf dem PePeche⸗Terrain ab. Es reite wirb noch oft gespielt werden müſſen, und viele werden fie eilte der Kiitenfens zurn e eg ha 585 S 
nahmen daran 75 Wehrleute teil. Die Exerzitien, bei denen dh mebrere Male anfeben. Cie wird zum 5 mann. 9277 12 Ai beſtehen Fate, gelang es den 
* 77 ; 2. fei „dem 21. April, abends 7 Uhr, wiede : ſorg i n beiden zu ! r 8 8 - 
F eine Motorſuritze er Zätigfeit geſest wur⸗ leder dafür, daß er einen Flag erhält, denn die Aufführung wird Strolchen, fh frei zu machen und abermals die Flucht zu 
den, hatten ein vorzügliches Ergebnis, denn die Waſſerkraft beſtimmt ausverkauft ſein. Am 1. Oſterfeiertag findet Pan. ir re Nun gab B. aus feinem. Dienftrevolner: zwei 
ies fi 8 s * üh x ENT, z = ; 1 
erwies ſich als ungewöhnlich gut. führung ſtatt. Schfte ab, die jedoch ihr Ziel verfehlten, und es gelang 
RNattenvertilgung. Der Stadtpräſident hat amtlich g ihm hierauf, die erſte Perſon zum zweiten Mal feſtzuhalten. 
folgendes angeordnet: In der Zeit vom 26. April, N Als dies die zweite Perfon ſah, kehrte fie erneut zurück 
15 uhr, bis 28. April, 10 uhr, hat jeder Haus⸗ Thorn (Toru). und ſtürzte ſich wieder auf den Schutzmann. In dem nun 


beſitzer oder -verwalter auf ſeinem Grundſtück Rattengift 4 i Ba — folgenden Handgemenge wurde dem Schutzmann der Re⸗ 
auszulegen, das durch die Apotheker und Drogerien aus⸗ Pr 2 e ee Der 5 volver aus der Hand geſchlagen, ſo daß dieſer von ſeinem \ 
gegeben wird. Zur Verwendung darf nur das nom Mint- age unn 8 10 Eos. DB 4 1 1 — vergeben. | Seitengewehr Gebrauch machen mußte. Nachdem er dem 
dertum approbierte „Ratol“ gelangen. Alle Mieter find ] Neubau des Aa „ e Uhr ſtatt. | einen eine leichte Verletzung am Kopf beigebracht und ſich 
vorher von der Giftlegung von den Hausbeſitzern uſw. zu — 5 . 4 Ki 15 an Seit ei Ben im Rat⸗dieſer zur Flucht gewandt hatte, konnte er den andern über⸗ 
benachrichtigen, damit Geflügel, Katzen uſw. rechtzeitig ein⸗ oſtenanſchlagsformulare und Zeichnunge 9 


m Den Off i ine Qui älti W bringen. Der Verhaftete iſt der 
i € r uittun wältigen und zur Wache 0 f 

geſchloſſen werden können. Die Verordnung verpflichtet die baus, Zimmer 4d, aus. Den Offerten iſt Eu 8 2tjährige Franz Konczalſki, wohnhaft Leibitſcherſtraße 
Beſitzer uſw. aller Grundſtücke, tft alſo auch für die amt⸗ 


der Stadtſparkaſſe über eine in Höhe von 5 Prozent de 
lichen und militäriſchen Gebäude maßgebend. Den nach 


r ‘ h 
5 7 8 Nr. 35. Sein Kumpan, der 36jährige Joſef Kapruſzyn⸗ 
4 fm 5 3 t beiz f en. * * 8 ie. I 
.... % ⁵-V / 
der Giftauslegung kontrollierenden Polizeibeamten tft zum 2 März bis 5. April d. J. 28 eheliche Geburten haftet werden. Die Übeltäter wurden in das Gerichts⸗ 


Beweiſe, daß die Verordnung befolgt worden iſt, die von x f Geburten | gefängnis eingeliefert. * 
den Verkäufern über den Erwerb des Giftes erhaltene e 2 hen die e von einem v 14 Scheiben eingeſchlagen. In der Nacht vom 13. zum 
Quittung vorzulegen. Zuwiderhandlungen werden gemäß Mädchen. Die Zahl der Todesfälle betrug 13 und die 14. d. M. wurden von unbekannten Tätern 14 Scheiben des 
der zuſtändigen Beſtimmung beftraft: auch wird im Falle Zahl der Eheſchließungen 3. * * | Gebäudes Drufarnia Robotnicza in der ul. Leglonôw ein⸗ 
der Nichtgiftauslegung die Legung durch dritte Perſonen auf | ” v Pferdeverſteigerung. Am 25. April, vormittags | geſchlagen. Außerdem wurden im Garten mehrere Bäume 
Koſten der Säumigen erfolgen. * 10 Uhr, findet auf dem Platz vor der Kreisſtaroſtei (Culmer durch Ausreißen und Umknicken vernichtet. Der entſtandene 

Der Montag⸗Polizeibericht verzeichnet als feſtgenom⸗ Eſplanade) eine öffentliche Verſteigerung von Polizei⸗ Sachſchaden beträgt ſchätzungsweiſe 1145 Zloty. Die N 
men 4 Bettler, 3 Trunkene und eine andere Perſon. — Ge- pferden ſtatt. ** | tit bemüht, der Übeltäter habhaft zu werden. 


ſtohlen worden iſt Fr. Chudzinſki, Culmerſtraße (Chel⸗ v. Thorn führt die meiſten Telephongeſpräche von ſämt⸗ v. Fund einer eiſernen Kaſſette. Am 2. d. M. fand ein 
minffr) 87, ein a Heronin Szezefnn, Schwekatowo W Die ſtatiſtiſchen Zahlen über den Sergeant eine geöffnete eiſerne Kaſſette. Dieſelbe iſt braun 
(Swiekatowice), Kreis Schwetz, auf dem hieſigen Bahnhof Telephonverkehr in den wichtigſten Städten Polens beſagen und hat eine Größe non 1558 οοα Zentimeter. Es beſteht 

ein Geldbetrag von 50 Zkoty, ſowie Fr. Lipinſki, Wieſenweg folgendes: Die meiſten Telephongeſpräche auf den Kopf der Verdacht, daß die Kaſſette von einem unbekannten Täter 
(Droga Lakowo) 46, eine Anzahl Kaninchen aus dem Stalle. | der Bevölkerung entfallen auf Thorn: 434 Orts: und 6,2 geſtohlen und nach Beraubung ihres Juhalts fortgeworfen 

4 — Gefunden wurde in der Marienwerderſtraße (Wubic⸗ [ Ferngeſpräche. Dann folgen Poſen mit 372,2 Orts⸗ und wurde. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. * K 


Graudenz.. Thorn. 


France. TocztowrskiEvangeliſche Kirche Graudenz 


Grudziadz Malermeister Sienkiewioza 22 itan, den 18. April d. Xs., um 6 Uhr 
Für die vielen Beweiſe herzlicher ö Empfehle mich zur Ausführung sämt!). n tags, in ng evgl. Kirche: 


Teilnahme beim Tode unſerer lie- Malerarbeiten vom einfachsten Ölfarben- 


t 
austrich — — eleganteeten Malerei, 4 Kon ert 
1 5 Muster un ostenanschläge z. D. 
Seer re e e N. B. Mal erlehrlinge können sich melden. ir en * 3 + 
herzlichſten Dank 7 |Mitwirtenb: Sinnatademie, me Kon Sieder- 


tafel und Orcheſter. Soliſt: Konstantin 
Im Namen der Hinterbliebenen Am Freitag, dem 2. Mei, abends 8 Uhr Baraucew (Violine). Dirigent: Muſik⸗ 


Rn 33 
e 8 N 


5 0 c 
Todes- Anzeigen 
auf Bogen und Karten in den ver- 


schiedensten Ausführungen liefert 
© sofort am Tage der Bestellung 


veranſtaltet der direktor Alfred Hetschko. 4849 * n - 
Karl Dieigner. 3 + Biolinwerfe von A. Corelli J w 1 2 
5 er. Deutſche Frauenverein Progrumm: des ir und Peter Techai- ustus allis 9 
für Armen⸗ und Krankenpflege kowsky. Chöre aus dem Oratorium: a Papierhandlung { 2 
in Graudenz au lieben Worte des een am Toruri, Szeroka 34. Fr 
ran in den feſtlich dekorierten Räumen des reuze von q. Heydn (Gemiſchter Chor 


und Orcheſter). 
Eintrittspreiſe: 2,00 Zt, 1.00 3%. und 0,50 38. 
Vorverkauf ab Gründonnerstag in der Küſterei. 


Dauerwellen | eidene „Semeindehaufes ein 0 a f 
Kirchliche Nachrichten. Nantes [rrusFolortage 


moder. Damenhaarſchn. trümpfe F 1 ü h ti n g85: FJ e ſt 


Ondulation, unter der bisherigen Deviſe 


. ‚Schä j 
Kopf- u. Geſichtsmaſſ., i A \ 
EST l e 2 Mi ee eee | Manisure eee, | 
Damen- u. Herrenfriſ. links. born, 10 ihr Getteadſ. ee 8 nt empiieht 5e, kannten aromatischen 

A. Orlikowski, Damen⸗u. Kinderkleider Baum⸗Blütenfeſt. 5 


Pg abe Aden dle. Sg dere Seen „2, Q!Klewicz Kaffee aus der 
2 Uhr Kindergottesdienſt. feier, Sup.⸗Verw. Benicken tstädtischer Mar f 
Ritzwalde. 2. Oſtertag, 2. Oſtertag. vorm. 10 Uhr] Ecke Culmerstraße eee Bar, f nur Bei 1 
vorm, 10 Uhr Gottesdſt. Gottesdienſt und Kinder⸗ . raczews A ns, ki 5 
und Abendmahl. gottesdienſt. Pf. Weyrich. Schneiderei u. Zu⸗ Chetmiriska, am Markt. Araczewskiı 


Ogrodowa 3, werben jauber u. bill. 


angefertigt. Langeſtr. 


9 Der Ertrag des Feſtes iſt zur Exhaltung 
am ſtiſchmarkt. oss I Nr. 9, 11 Tr., r. 


der Graudenzer Diakoniſſen⸗ Station 
und des Wald⸗Erholungsheims für 
arme und kranke Kinder beſtimmt. 


025 


. 1. Ofterte ſchneiden » Damen. Chetminska, am Markt. ; 
Soeben wurde das April -Verzeichnis Außer verſchiedenen künſtlerichen Dar: ot. 0 Lihr Predigtgok⸗ garfceisachönee. _ une] leidern zu erlernen bei j — — —ͤ— £ 
herausgegeben von bietungen findet eine tesdienſt. — — Bartz, Rözana 5. Ein — Gaſthaus 5 
Dr 2. Oftertan, im gang Bäderftr. a9 mit 2 Kl. Böfendorf | 
ee Verloſun ag mabisfeier, Pfr. Weprich. . Möbl.Zimm. 
9 vorm. 10, Uhr Predigt⸗ 2. Oſtertag. vorm. 10 Uhr a III. Betten am 2. Feiertag 4 
Ee ue er itatt, wozu wir unſere Mitglieder. gottesdienſt. Gottesdienſt mit Abend» Kirchl. Nachrichten. vom 1. F zu ver⸗ Großer Ball E 
Freunde und Gönner um Spenden bis 5 mahl, Pfr. Dahl. en 20. Apri mieten. Wodna 6. 1,1 AL Ypeh at 
ü 2 zum 24, d. Ats. bitten. Frau Fabrik Witten eurg. Oiterbig. e A 
und Noten beitger Sildegard Shuls.Cheiminita 6/10, |Gründonnerstag. nadım.|, „. Diterbiß. (Oferfeſh. f 
engestellt und mit k kriti Frau Apothekenbefitzer Quiring, Kronen- % Unr Abendmahlsieien. Gottesdienst mt 5 »lutber. Kirche. u m ee. ; 
zusammengestellt und mit kurzen kriti- Kpothele Wypbicktego 59, 1, Frau Engl Karfreitag, orm. 10 Uhr] Gottesdienſt mit nachfol- Hach r. (Strumytowa) 8 
. TTTTß½%/%/%/%/%/%/%/// Don | rnrenae, Se|geosetsesnenenenisennssennen 
e E 255 f Tpart in Dragaſz nehmen Spenden [I. Oftertag, vorm '/» g Gottesdienst | 7. Uhr Beichte u. Aben 3 3 1 
— ; ottesdienit, Abend, nachm. 3 Uhr Gottesbienit.| mahlsgottesdienſt. Kar⸗ 7 | 
Ein sules Buch a N vom 25 8 4. ab 5 Kindergottesdienſt. Tuchel. 255 5 D Be 2 Am Sonntag.d em 27. April a 
das schönste Ostergeschenk. im Scaufeniterdes Herrn d. Siebert, Jaden nach 2 Uhr (1. Mea en 10 f: (Fire. Goitesdienft um | 1 
Das Verzeichnis wird auf Wunsch kosten- Aueh 3 2. —5 Wunſch a Gottesdienſt, Abendmahl. Gottesdienft und Abend⸗ igt. Wohlfahrtsfrauenverein Culmſee © N 
los versandt. ö 18 Berseih his ae 2. Oftertag nachm. 2 Uhr mahlsfeier. 2. Oftertag, (Cheimza) 0 5 
erden Ki 88 ren Spender ausgehängt, die Lebensmiflel . — oki vorm. 8 2 3 5 b. in der Villa nova ein ER 
I eule. celten biete ich mit enen auber- Erfriſchungen und Getränke für die 2 952 m. ‘7,5 Uhr 8 = br “ » 
billigen Buches“ adele rang | Zületts fiften. aut, enen | 2. Sean ben. 10 Mer nn, Serge . Fel 7 5 f 8 
wertvolle Oster eschenke „Der Boritand. 1. Oſtertag, nachm. 2 UhrlGottesdienft und Abend⸗ des hlo. Abendmahl. — 1 o 
Ener 5 8844 Frau Hildegard Schulz. Foctesdienſt, Abendmahl. mahlsfeier Vorm. 11 /. Uhr Kinder⸗ 8 * 
auch in den andern Abteilungen meines .:.!!! ͤ v ottesbienft- g 8 
\eschäits in eleganten Briefkassetten,ü ĩ2ẽ;ßk: Ä ũ2é76X7! deſtentſchlau. 2. Diter- beitehend aus Aufführungen 0 
Füilfederaaltern, Amateur-Aiben, 9 tich Bühne ® d i d 9 9 S we tag, vorm. 10 Uhr Haupt- r» 
{ Lederwaren usw. eu e ru 3 ü 3 D. 0 gottesdienft, Beichte und Verloſung und Tanz. — 7 
werden Sie beliebie und preiswerte Diter,onntag, den 20. April 1930: TEE | Feier des hl, Abendmahls. | 
bir 5 sterges a ke Er feine Vsr,teliung. ee. Zur Behandlung von mitgliedern Veri Uhr Kinder. 8 Anfang 5 Uhr. 1 N 
c itte die in Frage kommenden > 0 1 ttesdienft, 2 — N N 
Gegenstände sich unverbindlich vorlegen Ditermontag, den 21. April 1930 90 ft Da der Reinertrag für das bieſige 


der Krankenkaſſe Swiecie zugelaſſen. Lultau. 1. Oſtertag 
5 den ½9—½ 753 vorm. 10 Uhr: Sottesdſt. 
een . danach Beichte u. Abend⸗ 


mahl. 

Gokgan. 2, Oſtertag, 
vorm. 10 Uhr Gottesdft., 
danach Beichte u. Abend⸗ 
mahl. 


zu lassen abends 7 Uhr im Gememdehawe: 


Die Schaufenster bitte ich zu et | „Auf Befehl der Kajiſerin“ Sonntag geſchloſſen. 21 
Arnold Kriedte, Gradziadz Operette von L. Jacobſohn und R. Bodanzty. $. Sattelmaier, Senf 


Mickiewi 3. Tel. 85, Yhujit von Bruno Granichſtaedten. ' 
Mickiewieza e 5 x Swietie n. W., Rhnel 16. 8 


Siechenhaus beſtimmt iſt, wird zu dieſem 
Feſt herzlich eingeladen. 

Lebensmittel und Spenden für die 
Verloſung nimmt das Siechenhaus gern 


entgegen. 
Der Vorſtand. 


„ 
„ 


5 


094532020 2292 


Eintrittstarten im Geſchäftszimmer 
Mickiewicza 15. Telefon 35. 


| 


RB RT TEEN 
Zar . — 5 


5 


* Urnenfunde, Ein in Rogowo hieſigen Kreiſes wohn⸗ 
hafter Landwirt hat auf ſeinem Felde einen Urnenfriedhof 
entdeckt. Unter Steinplatten befanden ſich 20 Urnen, von 
denen leider nur eine erhalten geblieben iſt. Die weiteren 
Arbeiten wurden eingeſtellt, bis ein Sachverſtändiger an 
Ort und Stelle erſchienen iſt. * * 

v. Verhaftet und in das Gerichtsgefängnis eingeliefert 
wurde ein Beamter der Kommunal⸗Kreisſparkaſſe, der 
einige Perſonen durch unerlaubte Wechſelmachinationen um 
einige Tauſend Zloty geſchädigt haben ſoll. * 1 

v. In der Bank beſtohlen wurde Frau Tekla Pawli⸗ 
kowſka, wohnhaft in Plachotach, Kreis Brieſen. Ihr wur⸗ 
den in der Thorner Vereinsbank von einem unbekannten 
Täter 470 Dollar entwendet. Eine Unterſuchung iſt ein⸗ 
geleitet. * * 

v. Der Polizeibericht verzeichnet die Feſtnahme von 
2 Perſonen wegen Umhertreibens, 1 Perſon, die ſich der 
ärztlichen Kontrolle entzogen hatte, ſowie 1 Perſon wegen 
Trunkenheit. Zur Anmeldung gelangten ferner 8 kleinere 
Diebſtähle. * 1 

Ley ne 


Culmſee (Cheimza). 


v. Vieh⸗ und Pferdemarkt. Der Magiſtrat gibt bekannt, 
daß am Mittwoch, 16. April, hierſelbſt ein Vieh- und Pferde⸗ 
markt ſtattfindet. ＋ 


——— 


a Schwetz (Swiecie), 14. April. Auf der Bahnſtation 
Laskowitz hieſigen Kreiſes iſt es gelungen, einen Dieb 
namens Joſeph Molk ie feſtzunehmen, der dem Benedikt 
Szydkowſki von hier einen Anzug im Werte von 
180 Zloty geſtohlen hat. Der Anzug konnte dem Beſtohle⸗ 
nen zurückgegeben werden. 

a Schwetz (Swiecie), 12. April. Der heutige Wochen⸗ 
markt war ſehr reichlich beliefert. Butter koſtete an⸗ 
fangs 2,70—2,80, ſpäter 2,50 das Pfund. Für Eier wurde 


anfangs 1,70, ſpäter 1,0 pro Mandel gezahlt. Als Neuheit 


Beſtrafung notiert worden. — 


der Saiſon ſah man den erſten Spinat, für den allerdings 
1,50 pro Pfund verlangt wurde. Salat koſtete 0,15, 
Radieschen 0,20, Schnittlauch 0,20, Weißkohl 0,20—0,25, Rot⸗ 
kohl 0,30—0,40, Wruken 0,15, rote Rüben 0,15, Zwiebeln 
0,40, Mohrrüben 0,15 pro Pfund. Für Kartoffeln wurde 
3 Zloty pro Zentner verlangt. Der Geflügelmarkt war 
heute reichlicher beliefert. Es waren einige Gänſe zu 1,50 
pro Pfund, Suppenhühner zu 5,00—6,50 pro Stück, junge 
Hühner zu 4,00 —5,00, junge Tauben zu 1,80 —2,00 pro Paar 
zu haben. — Der heutige Schweinemarkt war ge⸗ 
nügend beliefert; auch war die Nachfrage ſehr rege. Es 
wurden für ganz kleine Abſatzferkel 100—110 Zloty, für 
etwas ältere 110—120 und für beſſere Qualität 120—125 
Zloty pro Paar verlangt. Für Läufer, Jahr alt, ver⸗ 
langte man 80 Zloty pro Stück. 

m. Dirſchan (Tezew), 14. April. In der Zeit vom 1. bis 
31. März d. J. ſind auf dem hieſigen Standesamt ins⸗ 
geſamt 71 Geburten regiſtriert worden, darunter eine 
Zwillingsgeburt und acht uneheliche Kinder. In der gleichen 
Zeit ſind 27 Todesfälle verzeichnet und drei Eheſchließungen 
vollzogen worden. — Der Brotpreis beträgt ſeit heute 
laut Verfügung der Staroſtei 80 Groſchen. Die Bäcker, 
welche eigenmächtig 85 Groſchen gefordert haben, ſind zur 
0 Der Polizei wurde ein 
Fahr ra ddiebſtahl gemeldet. — Das hieſige Burg⸗ 
gericht verurteilte wegen Hervorrufung öffentlicher Ruhe⸗ 
ſtörung den Arbeiter Maniſchewſki von hier zu zwei 
Monaten Gefängnis, Pallerg 6 Wochen und 
Schnaaſe zu 6 Wochen Gefängnis. Der Angekagte 
Tucholſki wurde freigeſprochen. 

ch Konitz (Chojnice), 14. April. Der Radfahrer⸗ 
verein Konitz hielt im Vereinslokal Engel ſeine Mo⸗ 
natsverſammlung ab, die gut beſucht war. Der Vorſitzende, 
Herr Paul Kirſtein, erſtattete ausführlichen Bericht 
über die am 23. März in Danzig ſtattgefundene General- 
verſammlung der Danzig⸗Pommerelliſchen Radſport⸗ 
vereinigung. Es wurden ſodann die für das laufende Jahr 
feſtgeſetzten ſportlichen Veranſtaltungen beſprochen. 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 13. April. Tödlicher Un⸗ 
fall. Geſtern nachmittag fuhr der Magiſtratsbeamke 
Szikowſki mit ſeinem etwa neunjährigen Söhnchen im 
Auto des Kaufmanns Brzeſki, welcher fein Fahrzeug 
ſelbſt ſteuerte. Bei dem Dorfe Cießau verſagte die Steue⸗ 
rung, und das Fahrzeug ſtieß mit voller Wucht gegen 
einen Baum. Dabei wurde der Knabe getötet und der 
Vater leicht verletzt. Brzeſki kam mit dem Schrecken davon. 
Das Auto iſt ſchwer beſchädigt. 

v Strasburg (Brodnica), 12. April. Kürzlich wurden 
aus der Wohnung des Landwirts Andreas Wojtaſz Klei⸗ 


dungs⸗ und Wäſcheſtücke im Geſamtwert von 700 Zioty von 


unbekannten Tätern entwendet. — In der Nacht vom 4. zum 


5. d. M. ſtatteten Einbrecher dem Pfarrhaus in Boleſzyn 
hieſigen Kreiſes einen Beſuch ab und entwendeten Anzüge, 


—— und Wertgegenſtände im Geſamtwert von 1800 


n Neumark (Nowemiaſto), 14. April. In der letzten 
Kreistagsſitzung erfolgte die Einführung zweier 
neuer Mitglieder an Stelle der zurückgetretenen. Alsdann 
trat man an die Beſchließung des Budgets heran. Der 


Vorſitzende gab hierbei zunächſt den Tätigkeitsbericht aus 


dem verfloſſenen Wirtſchaftsjahr ab. U. a. berührte er die 
Wirlſchaftsſituation unſeres Kreiſes. Die Sache des Baues 
einer Eiſenbahnſtrecke Rakowice —-Rad zom Jamielnik wird 


erſt nach der Fertigſtellung der Eiſenbahnlinie Bromberg 


Iſchlüſſe: 


Gdingen, d. h. etwa nach zwei Jahren aktuell. Die An⸗ 


gelegenheit des Baues eines Elektrizitätswerkes im Kreiſe 


Brieſen, das auch unſeren Kreis mit elektriſchem Strom 


verſorgen ſollte, iſt auf dem toten Punkt angelangt, da der 
Brieſener Kreis das nötige Statut nicht genehmigt hat. 
Das Budget wurde in ſeinen Einnahmen einſtimmig ange⸗ 
nommen; in den Ausgaben machte man verſchiedene Ande⸗ 
rungen. Die Jahresſchlußrechnung der Kreiskommunal⸗ 
kaſſe für 1928/29 wurde einſtimmig zur Kenntnis genommen 
und den betreffenden Beamten Entlaſtung erteilt. Dann 
einigte man ſich, dem Pommerelliſchen Touriſten⸗Propa⸗ 
gandaverband beizutreten. Ferner faßte man die Be⸗ 
ſchlüſſe: Erhebung von Kommunalzuſchlägen zu den 
Staatsſteuern, Bewilligung des Statuts über die Erhebung 
einer Wegeſteuer nebſt Zuſchlag für 1930/31. Annahme des 
Statuts betr. Anrechnung von Gebühren für übermäßige 
Abnutzung der Chauſſeen und Bewilligung eines Statuks 
über die Erhebung einer Wohnhausſteuer auf dem Gebiete 
der Landgemeinden. In der Angelegenheit der Hunde⸗ 
ſteuer entwickelte ſich eine lebhafte Diskuſſion. Man einigte 
ſich ſchließlich auf die vorjährigen Steuerſätze. Danach ſind 
zwei Hunde ftenerfrei, vom dritten wird eine Steuer von 


ee n 


Achtung! 
Sparsame Hausfrauen]! 


1 Paket Reger-Seife 


wiegt 


ausgetrocknst 500Gr. 
während 


andere Seifen frisch 
400 Gr. wiegen. 


30 Zloty, vom vierten 40 Zloty und vom fünften Hunde 
50 Ztoty erhoben. 

v. Goßlershauſen (Jablonowo), 14. April. Tödlicher 
Unglücksfall. Kürzlich fuhr ein mit Ziegeln beladener 
Wagen auf der Graudenzer Chauſſee zwiſchen Goßlers⸗ 
hauſen und Bukowea. Beim Herannahen eines Zuges 
ſcheuten die Pferde und gingen durch. Der Kutſcher Jan 
Bortz verlor den Halt und geriet unter die Räder des 
Wagens, die ihm über den Leib und über beide Beine 
gingen. Seine erlittenen Verletzungen waren ſo ſchwer, daß 
er bereits auf dem Wege zum Krankenhauſe in Strasburg 
verſchied. 


p Nenftadt (Weiheromo), 12. April. Die Beſchickung 
des heutigen Wochenmarktes war recht reichlich. Kartoffeln 
koſteten pro Zentner 3,50, Butter brachte 2,50 —2,80, ſpäter 
bis 3,00, Eier 1,80—2,00, Suppenhühner 4— 7,00. An Fiſchen 
gab es: Hechte zu 2,50, Barſe zu 1,80, Plötze zu 9,80—1,09, 
Pomuchel zu 0,70, grüne Heringe zu 0,60, Flundern zu 0,70; 
Apfel koſteten 0,80—1,30, Apfelſinen 0,50—0,60, Zitronen 
0,20, Weißkohl 0,25, Rotkohl 0,40, Roſenkohl 1,40, Speiſe⸗ 


zwiebeln 0,20—0,25, Wruken 0,15, Salat 0,50 Bundchen, Ra⸗ f 
dieschen Bundchen 0,40, Schnittlauch 0,15, Mohrrüben 0% 


bis 0,25. — Der Schweinemarkt war ſehr belebt; für ) 


vierwöchige Ferkel wurden morgens 45-50 Zloty pro Stu 
verlangt; wer ſpäter kaufte, zahlte 35—40 Zloty. Es wurde 
recht rege gekauft. — Die ſtaatliche Oberföſteret 
Gora bei Neuſtadt verkauft am 25. d. M. von 9 Uhr ad 
im Lokale Kohnke in Gora aus den Schutzbezirken Gora, 
Piasnitz und Domatau und am 29. er. im Gaſthauſe 
Tysler in Sobienſitz aus den Revieren Nadolle, 
Sobienſitz und Domatau Nutz- und Brennholz im 
Meiſtbietungswege gegen Barzahlung. 


v Aus dem Landkreiſe. In der Nacht vom 10. zum 11. 
drangen unbekannte Täter, nachdem fie das Schloß zer 
ſprengt hatten, in den Stall der Landwirtsfrau Alma Jabs 
in Gurske und entwendeten 14 Hühner im Werte von 200 
Zloty. Eine polizeiliche Unterſuchung iſt eingeleitet. * 8 


# Neuenburg (Nowe), 13. April. Der letzte Sonn? 
abend⸗Wochenmarkti in Neuenburg brachte nur ſo 
wenig Butter, daß deren Preis von 2,50 auf 2,70 je Pfund 
hinaufging. Dagegen waren Eier ſehr reichlich vorhanden 
und koſteten 1,80 die Mandel. Kartoffeln wurden in einer 
ſolchen Menge angeboten, daß gute Induſtriequalität ſchon 
mit 2,50—3,00 der Zentner verkauft wurde. Von Hühnern 
gab es nur alte zum teuren Preife von 5—6,00 das Stück. 
Die Gemüſepreiſe ſtellten ſich: Weißkohl 0,25, Rotkohl 0,35, 
Grünkohl 0,60, Roſenkohl 1,20, Mohrrüben 0,15, weiße 
Bohnen 0,40, Kocherbſen 0,35—0,40, Wruken 0,04, Rote Rüben 
0,50, Apfel 1,00 —1,50 je Pfund, Salat Kopf 0,20, Radieschen 
Bund 0,25, Zwiebeln zwei Pfund 0,15. Von Fiſchen gab es 
nur Hechte für 0,80—1,50 und friſche Heringe für 0,500,600 
je Pfund, ferner geräucherte Flundern für 1,60 je Pfund, 
andere Räucherfiſche für 0,20—0,30 das Stück. Holz und 
Kien wurden zu gewohnten Preiſen angeboten. — Ein 
Einbruchs verſuch wurde in der Nacht zum Sonn, 
abend in die Bahnhofswirtſchaft in Hardenberg, unweit 
Neuenburg, gemacht. Der Einbrecher wurde von einem 
wachſamen kleinen Hunde unter ſcharfem Gebell energiſch 
angegriffen, ſo daß ſein Vorhaben vereitelt wurde. Jedoch 
hat das Tier ſeine Pflichterfüllung mit dem Leben bezahlen 
müſſen, da es vom Täter erwürgt wurde. 


Erhobenen Hauptes 


Nach dem Freiſpruch im AUlitz⸗Prozeß. 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 
Kattowitz, 12. April. 


Otto Ulitz iſt heimattreu. Aus dieſem einfachen Wort 
iſt vielleicht ſeine ganze Perſönlichkeit am beſten verſtänd⸗ 
lich. Deshalb ſtellte er ſchon, als das Schickſal Oberſchleſiens 
noch ungewiß war, für alle Fälle die Parole auf: da⸗ 
bleiben! Deshalb forderte er während der Zeit der 
Optionsfreiheit: nicht optieren! Deshalb verlangte 
er für Oſtoberſchleſien, das durch ein Abſtimmungs⸗ 
verſprechen zunächſt vom Militärdienſt freiblieb, die Voll⸗ 
bürgerſchaft durch die Wiedereinführung der 
Dienſtpflicht. Die oberſchleſiſche Heimat hat nicht nur 
den Krieg, ſie hat auch die Abſtimmungszeit und drei Auf⸗ 
ſtände hinter ſich. Der Soldat Ulik mit ſeinen 15 Dienſt⸗ 
jahren, davon neun als Offizier, iſt beſtimmt kein 
Pazifiſt. Aber er verlangt alles zu tun, was den 
Frieden erhalten könnte. Damit die Heimat wieder 
aufblühe, damit die alten Wunden heilen, damit Ober⸗ 
ſchleſien, wie einſt, wieder ein Land des Friedens werde, 
in dem jeder reden dürfe, wie's ihm das Herz gebietet, 
in dem der Friede herrſche, aber auch das Recht. 


Von dem Standpunkt des Rechts wich er kein 
J⸗Tüpfelchen ab. Nicht ein Verſchwörer war und 
iſt dieſer Mann, ſondern ein aufrechter Deutſcher, der dem 
Staate gibt, was die Pflicht gebietet, aber für den Stamm 
der Deutſchen auch alles verlangt, was er aus natürlichem 
Recht zu beanſpruchen hat und was ihm, entſprechend 
dieſem Recht, die Verfaſſung des Staates und inter⸗ 
nationale Verträge verbürgen. Von dieſem Standpunkt: 
dem Staate zu geben, was des Staates iſt, aber für den 
Stamm der heimattreuen Deutſchen auch alles zu ver⸗ 
langen, was er zu beanſpruchen hat, wich er nicht um 
Haaresbreite ab. Um ſo ungeheuerlicher mußte ihn die 
Anklage der Beihilfe zur Fahnenflucht, das 
Urteil der erſten Inſtanz, die Urteilsbegründung 
und nicht zuletzt die abſcheuliche „Bewährungsfriſt“ ver⸗ 
letzen. Deshalb ſagte er heute in ſeinem Schlußwort: 


Fünfzehn Jahre habe ich in der preußiſchen 
Armee gedient, davon neun Jahre als Offizier. 
In der preußiſchen Armee galt Fahnenflucht 
als Ehrloſigkeit. Ich habe mein Ehrgefühl mit 
dem Wechſel der Staatszugehörigkeit nicht ge⸗ 
ändert. Eine Diffamierung war für mich des⸗ 
halb die Anklage, und eine Diffamierung die 
Begründung des Urteils erſter Inſtanz, ſoweit 
es ſich mit meiner Loyalität befaßte... Ich 
hoffe, daß das Gericht meine Ehre wieder- 
herſtellen wird. 


Wer und was ſtand gegen Ulitz? Eine falſch 
verſtandene Staatsraiſon, der Irrtum des 
polniſchen Außenminiſters, auf zwei Tagungen 
des Völkerbundsrats bekundet, daß Ulitz ein Verſchwörer 
jei. Aber gegen Ulitz ſtanden nicht nur derart menſchlich⸗ 
politiſche Dinge. Stand unendlich Niedrigeres. Stand ein 
mit unholdeſter Weiblichkeit verbündetes Spitzeltum. Stand 
ein kleiner Schriftſachverſtändiger, der etwas enträtſeln zu 
können glaubte, was die höchſten Autoritäten als unfeſt⸗ 
ſtellbar bezeichnen mußten. Standen ſchließlich Organe 
der öffentlichen Meinung, die Hetze als Patriotismus 
aufmutzten, gerade wieder in den Tagen des Prozeſſes Un⸗ 
glaubliches über „deutſche Rüſtungen“, bedrohliche Ma⸗ 
növer an der polniſchen Grenze und dergleichen mehr zu 
berichten wußten, das nicht nur den Mann auf der Straße, 
ſondern auch das Gericht mit dem „richtigen Geiſte“ er⸗ 
füllen ſollte. 


Das Gericht hat den Freiſpruch gefällt. Es hat in 
der Urteilsbegründung die Perſon des Angeklagten 
mit keinem Worte berührt. Es hat die kleinen Per⸗ 
ſönchen, die Konfidentinnen, die ſich durch Liebe und 
Zloty gewinnen ließen, Spitzeldienſte zu leiſten, ebenſo 
völlig aus dem Spiel gelaſſen. Es hat ſachlich feſtgeſtellt, 
daß das berühmte „Dokument“ in die Akten hinein⸗ 
geſchmuggelt fein könne. Das Gericht habe aber nicht 


feſtzuſtellen vermocht (was übrigens nicht ſeine Aufgabe 
ſei), ob es gefälſcht worden ſei. Aber woher es gekommen 
ſei, ſtehe nicht feſt. Der Konfident Pielawſki⸗Perlſtein 
beſchwor, er habe es von einer Angeſtellten des Volks⸗ 
Hundes, der Hauptmann Zuychon wieder, er habe es von 
einer Angeſtellten des Deutſchen General⸗ 
konſulats erhalten. — Schließlich war da der Herr 
Sachverſtändige Kr l, der die Identität der Unterſchrift 
nach der Photographie feſtſtellen zu können glaubte. Dieſem 
Manne aber ſtanden — ſagt das Gericht — die beiden 
anderen Sachverſtändigen gegenüber und be’ 
kundeten, daß es gar nicht möglich ſei, eine Unter 
ſchrift nach einer Photographie zu identifizieren. 


Es iſt klar, daß nach dieſem Ergebnis der Beweis“ 
aufnahme eine Berurteilung ausgeſchloſſen 
war. Nebenher, aber nicht nebenſächlich, bleibt feſtzuſtellen, 
daß auch von einer etwa ſtrafrechtlich nicht ſaßbaren 
„Staatsfeindlichkeit“ des Volksbundführers nicht 
die Rede ſein kann. Anders, als der Vorſitzende der 
erſten Inſtanz, ging denn auch der Präſident des Gericht, 
auf Pielawſki⸗Perlſteins Rede, die „Staatsfeindlichkeit 
des Angeklagten erhelle z. B. aus ſeiner Tätigkeit für die 
„Kattowitzer Zeitung“, gar nicht ein. Der Präſident tat 
klug daran. Denn es gibt keine deutſche Zeitung 
in Polen, der Staatsfeindlichkeit zum Vorwurf gemacht 
werden dürfte. Die etwa hämiſch (wie es polniſche Zei 
tungen in Deutſchland gegenüber dem Reich immer wieder 
fertig bringen) ein Polen widerfahrenes Unglück, polniſche 
Wirtſchaftsnot u. a. m. gloſſieren würden. Mit Ulitz, mit 
der deutſchen Preſſe ſteht nach dieſem Prozeß das ganze 
Deutſchtum in Polen erhobenen Hauptes da. Nach- 
dem nun Ulitz endlich Recht widerfahren iſt, erwartet das 
geſamte deutſche Volkstum in Polen, das unter den 
Stämmen dieſer Republik wahrlich nicht der ſchlechteſte it 
daß auch ihm die volle Gerechtigkeit widerfahre, die da iſt 
die Gewährung der Gleichberechtigung gemäß der 
Verfaſſung und der freien kulturellen und wirtſchaftlichen 
Entwicklung, wie fie der Minderheitenſchutzvertrag und das 
Genfer Abkommen verbürgen ſollen. 


Die Gerechtigkeit darf ſchließlich an den Grenzen 
des Staates nicht halt machen. Für die Deutſchen 
in Polen find dieſe Grenzen nach einem deutſchen Blatte 
in Oberſchleſien „Gegebenheiten“, über die man nicht weiter 
diskutiert. Auf die Grenzpolitik des Deutſchen Reiches 
haben die Deutſchen in Polen keinen Einfluß, und ſie 
können keinen Einfluß darauf nehmen. Was ſie zu tun 
und zu laſſen haben, liegt in dem einen Wort beſchloſſen, 
das wir dieſen Sätzen voranſtellten, in dem Worte „heimat 
treu“. In der Heimat liegen die Grenzen ihres Rechts 
und ihrer Macht. Was jemals die Staaten miteinander 
auszumachen haben, iſt die Sache dieſer Staaten ſelbſt, 
ihrer Führung und ihrer Völker, iſt eine Angelegenheit 
des nationalen und internationalen Rechts, das zwar gan; 
gewiß von der Macht nicht zu trennen iſt. Es wäre To!“ 
heit, zu jagen, daß es Recht ohne Macht geben könnte 
Aber darum ſoll nicht „Macht vor Recht“ gehen. Darum 
ſoll die ſchließlich doch allergrößte Macht, die Macht des 
Geiſtes, daran arbeiten, daß auf dem ſtaatlichen wie inter: 
nationalen Boden die Macht mit dem Recht gehe, 
daß das Recht die Macht lehre und damit Heil geſchehe und 
Unheil verbrannt werde. ö 


Bandenlämpie in Mazedonien. 


Wien, 12. April. (PA) Wie ein hieſiges Blatt meldel, 
überſchritt die bulgariſche Grenze in der Nähe von Adria? 
nopel eine aus acht Türken beſtehende Bande, die ein bul⸗ 
gariſches Grenzdorf überfielen und eine Anzahl Häuſer 
niederbrannten. Miliz und Gendarmerie nahmen die VE 
folgung der Banditen auf, in deren Verlauf fi) ein Kampf 
entwickelte, wobei der Bandenführer erſchoſſen und ein mel“ 
terer Bandit verletzt wurde. Die Miliz und die Gendarmerie 
hatten vier Schwerverletzte. 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 
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Bromberg, Mittwoch den 16. April 1930. 


Poyſlens Beitritt 
zum internationalen Zollablommen. 


Genf, 14. April. Am 12. d. M. hat der polniſche Dele⸗ 
gierte beim Völkerbund, Miniſter Sokal, im Namen der 
Polniſchen Regierung den bis zum 15. April zur 
Unterſchrift in Genf ausgelegten Akt der internationalen 
Konferenz über das Zollabkommen unterzeichnet. Das 
Ergebnis der Arbeiten der Genfer Konferenz ſetzt ſich aus 
zwei grundſätzlichen Dokumenten zuſammen, und zwar der 
ſogenannten Handelskonvention und der Konvention für 
ſpätere Arbeiten. 

Die Handelskonvention 


} 

d 

ſieht die Fixierung ſämtlicher Handelstraktate auf ein Jahr 
vor. Auf dieſe Weiſe wird den unterzeichneten Staaten 
a freie Hand in bezug auf die autonomen Sätze gelaſſen, 
* indem man lediglich die Prozedur ihrer Erhöhung erſchwert, 
die konſolidierten Zölle dagegen durch zweiſeitige Handels⸗ 
abkommen fixiert. Im Falle der Erhöhung des autonomen 
Zollſatzes durch irgend einen Staat, der dieſe Konvention 
unterzeichnet hat, hat der geſchädigte Staat das Recht, die 
Einleitung von Verhandlungen zu fordern, die auf 
den Ausgleich des durch die Erhöhung des betreffenden 
Satzes entſtandenen Schadens abzielen. Kommen im Laufe 
von zwei Monaten die Verhandlungen nicht zuſtande, oder 
bringen ſie kein befriedigendes Ergebnis, ſo hat der geſchä⸗ 


Der Stand der polniſchen chemiſchen Induſtrie 


bis zum Abſchluß des deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages. 


. Als wichtigſtes Argument für die wirtſchaftliche und politiſche 
Notwendigkeit des Abſchluſſes eines Handelsvertrages zwiſchen 
Deutſchland und Polen wurde der trotz des beſtehenden Zoll- und 
Handelskrieges tatſächlich vorhandene Handels ver⸗ 
kehr angeführt. Wohl in keinem anderen Induſtriezweige war 
dieſer Verkehr ſo rege, wie auf dem Gebiete des gegenſeitigen 
Austauſches in chemiſchen Produkten. Polen iſt 
trotz der eifrig vom Polniſchen Staate betriebenen merkanti⸗ 
Iiſtiſchen Wirtſchafts politik, die in der Gewährung 
von großen Subſidien, Kredit⸗ und Steuererleichterungen und in 
der künſtlichen Hochzüchtung verſchiedener Wirtſchaftszweige zum 
Ausdruck kommt, auf die Zufuhr verſchiedener chemiſcher Erzeug⸗ 
niſſe, jo insbeſondere künſtlicher und natürlicher Gerbfarben, künſt⸗ 
licher Düngemittel uſw. gerade aus Deutſchland angewieſen. 
Andererſeits produziert Polen Säuren⸗, Soda⸗ und Kohlen⸗ 
deſtillationsprodukte in großer Menge über den eigenen Bedarf 
hinaus. Trotzdem die Ausfuhr chemiſcher Produkte vom Jahre 
1925 bis 1930 aus Polen eine anſteigende Tendenz auſweiſt, wuchs 
die Einfuhr im Verhältnis in noch viel ſchnellerem Tempo an. 
Der Wert der ausgeführten Waren ſtieg vom Jahre 1925 bis 1990 
von 36,5 Mill. Zloty auf 89,3 Mill. Zloty. In demſelben Zeit⸗ 
abſchnitt wuchs die Einfuhr von 139,1 Mill. Zloty auf 420,1 Mill. 
an. Die Belaſtung der Handelsbilanz bezifferte ſich alſo im Jahre 
1925 auf 102,6 Mill. Zloty, im Jahre 1929 auf 330,3 Mill. Zloty. 
Unter den einzelnen deutſchen chemiſchen Produkten, die zur 
Einfuhr nach Polen in der Zeitperiode von 1924—1930 gelangten, 
weiſt die Einfuhr von künſtlichen Düngemitteln, 


K 


vom Fetr⸗ und Olprodukten eine anſteigende 
Kurve a uf, wogegen die Einfuhr von organiſchen und 
anorganiſchen chemiſchen Erzeugniſſen, von 


ubharmazentiſchen und kosmetiſchen Artikeln, von 
Farben und Lack eine ſinkende Tendenz auſweiſt. Das pro⸗ 
zentuale Verhältnis des deutſchen Imports zum Geſamtimport ge⸗ 


ſtaltete ſich vom Jahre 1924 bis 1930 wie folgt: 
1924 1929 
Prozent Prozent 
Anorganische Produkte 70 39 
Düngemittel r 1 986 
KLohlendeſtill. Produkte . „ 31 43 
Organische Produkte 3 . 16 
Synthetiſche Farbſtoffe 90 51 
Losmet. und pharmazeut. Produkte 50 l 28 
Fettprodukte A PD 44 
EEE REN a 34 
Buniniartttel un es RITTER 10 
andere chemiſche Produkte. 66 30 


Obwohl die Einfuhr nach Polen die Ausfuhr überſteigt, ſo 
läßt ſich in der Entwicklung der polniſchen chemiſchen Induſtrie 
inſofern eine günſtige Tendenz feſtſtellen, als Polen in ſteigendem 
Maße Halb⸗ und Fertigfabrikate ausführt, und dafür in größerem 
Umfange Rohſtoffe einführt. 

Es iſt kaum möglich, im Rahmen dieſer Darlegung über die 
Entwicklung und den derzeitigen Stand der chemiſchen Induſtrie 
im einzelnen eingehend zu berichten. Es ſollen daher nur die 
wichtigſten Artikel näher unterſucht verden: 


I. Künſtliche Düngemittelproduktion. 


Der landwirtſchaftliche Anbau vollzieht ſich in den ehemals 
ruſſiſchen und öſterreichiſchen Okkupationsteilen Polens vorwiegend 
extenſiv. Seit der Erlangung der politiſchen Selbſtändigkeit iſt 
die Polniſche Regierung beſtrebt, durch verſchiedene Maßnahmen: 

elivrationen, Agrarreform und insbeſondere durch die An⸗ 
wendung künſtlichen und natürlicher Düngemittel den landwirt- 
schaftlichen Ertrag zu ſteigern Die Kreditnot, verbunden mit einer 
jahrelang andguernden Wirtſchaftskriſe, hindert den ſchnellen und 
onſequenten übergang zur intenſiven Bebauungsart und gibt den 
rund dafür ab, daß der Verbrauch an künſtlichen Düngemitteln 
gegenwärtig nicht einmal den Vorkriegsſtand erreicht, vielmehr nur 
60 Prozent des Konſums vor dem Kriege ausmacht. Der derzeitige 
Konſum je Hektar beträgt an Stickſtoff 1,5 To. Deutſchland 11 To.) 
an Phosphor 2,4 To. (Deutſchland 18), Kalium 2 To. Deutſchland 
21.) Wie oben vermerkt, ſtieg die Einfuhr künſtlicher Düngemittel 
vom Jahre 1924 bis 1930, jedoch läßt ſich vom Jahre 1928 zu 1929/0 
eine rückläufige Tendenz beobachten. Der Wert der eingeführten 
Düngemittel fank vom Jahre 1928 zu 1929/0 um 3,5 Mill. Zloty. 
Der Grund hierfür muß in der gegenwärtigen ſchlechten Lage der 
polniſchen Landwirtſchaft erblickt werden. Weitergehende Fol- 
gerungen, wie ſie vielfach in der polniſchen Fachpreſſe gezogen wer⸗ 
en, dürften verfehlt fein. 

Der Geſamtverbrauch an Kaliumdüngemitteln 
betrug im Jahre 1913: 510 650 To., wovon 505 190 To. deutſcher 
Derfunft und 5460 To. aus den Hinterkarpathen ſtammten. Die 
Produktion in Kaluſz und Stebnik, die ſich nach der Entſtehung des 
volniſchen Staates großer ſtaatlicher Unterſtützung erfreut, ſtieg 
vom Jahre 1925 bis 1930 von 189 000 To. auf 386 000 To., trotzdem 
iſt fie kaum imſtande, den Vorkriegsbedarf der polniſchen Gebiete 
5 = decken. Polen führte an konzentriesten Kaliumſalzen im Jahre 
1929: 11000 To. im Werte von 17 Mill. Zloty, aus Deutſchland ein. 
Das Beſtreben der Polniſchen Regierung, die Selbſtverſorgung mit 
ünſtlichen Düngemitteln zu übernehmen und die Abhängigkeit von 
ſeutſchland auszuſchalten, findet Ausdruck in der Errichtung 
neuer Bergwerke, jo z. B. im Jahre 1929 in Kropiwnica. 4 
„Die inländiſche Stickſtoffproduktion deckte im 
Jahre 1925 nur 62 Prozent des Verbrauchs. Die Produktion von 
Stickſtoff und ſtickſtoffhaltigen Düngemitteln wird von der Re⸗ 
gierung mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln gefördert. So wuchs 
1985 Produktion der Stickſtoffwerke in Chorzow vom Jahre 1928 bis 
1929 ſchätzungsweiſe von 162,8 Tauſend To. auf 186,9 Tauſend To. 
fi Auch die Stickſtoffdüngemittelproduktion wird nicht nur durch 
tmnanzielle Beihilfen vom Staate unterſtützt, ſondern auch hier wer⸗ 
x in immer neue Fabriken ins Leben gerufen, jo z. B. in Mojeice, 
d yry uſw. Deſſenungeachtet bleibt die Abhängigkeit von der 
eutſchen Zufuhr nach wie vor beſtehen. Nachteilig für den polni⸗ 
been Stickſtoffimport wirkt vom polniſchen Standpunkt, aus nejeben 
er Ausbau des Stickſtofſſyndikats in Deutſchland, die Verſtändi⸗ 
der J. G. Farbeninduſtrie mit den maßgebenden Stickſtoff⸗ 


digte Staat das Recht, Konventionen zu kündigen. Was das 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


von 10 000 


Jloty (im Vorfahr 84 189 000 Yloty): Allerdings iſt die Febrnar⸗ 


die ein eis monopol auf den deutſchen Märkten ſchaffen. 


Warschauer Börſe vom 14. April. Umſätze, Verkauf — Kauf. 


ſogenannte Bellen 12 Le a x -, ng eg 2 
38 „173,85 — 172,99, rs —. 48, 
Protokoll über die ſpäteren Arbeiten 8 . 8 Seed . Jagen , Konftantinopel . 


Kopenhagen 238,88. 239,48 — 238,28. London 43.38 ½ 43,49 — 43,28, 
Newyork 8,908, 8,928 — 8,888, Oslo — Paris 34,93 ¼ 35,02 — 34.84% 
Prag 26,41, 26,48 — 28.35 ½, Riga —, Stockholm 239,90, 
240,50 — 239,30, Schweiz 172.88 ¼ 173,31 / — 172.45½½, Wien 125,63, 
125,94 — 125,32, Italien 46,76, 46,88 — 46.64. 

Amtliche Devilen-Notierungen der Danziger Börſe vom 
14. April. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London —— Gd., —.— Br. Newnork —— d., —— Br., 
Berlin —,.— Gd. — Warſchau 57,60 Gd, 57,75 Br. 


auf dem Gebiete der wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit anbe⸗ 
langt, ſo ſieht es die Durchführung entſprechender Verhand⸗ 
lungen über den Abſchluß internationaler Abkommen in 
Wirtſchaftsfragen vor, die zu einer ſolchen Erledigung be⸗ 
reits reif geworden ſind. (Die Frage der gleichmäßigen 
Behandlung der Ausländer, der doppelten Beſteuerung, 
Veterinärfragen und Ahnliches.) 


Die Handelskonvention, durch die das Recht der Staaten | Newport —.— Gd. . olland —.— Ed., —— Br., Zürich 


‚ r., 


auf die willkürliche Kündigung der Handels⸗ —.— Sd. —— Br. Paris — — Gd. . — Br., Brüſſel —— Sd. 
traktate und die Erhöhung der Zollſätze auf ein] —.— — . 85 eee 55 ans > 
Jahr eingeſtellt wird, ſchafft neue Möglichkeiten für den Warschan 57 57 685 N E r. Oslo — . 5 
Ni 3 . 2 fi 1 D * D . 

Wirtſchaftsfrieden in Europa und gibt auf diefe Weiſe die (Amtlich) Warſchau 57,85, 


32 5˙ VBörſe vom 14. April. 
Baris 20,20, London 25.09 ¼ Newyork 5,1595, Belgien 72,05, 
Italien 7,04% Spanien 64,50, Amſterdam 207 ¼, Berlin 128,10, 
Wien 72.67½ Stockholm 138,70, Oslo 138,15, N 138,15, 
Sofia 3,74, Brag 15,28. Budapeſt 90,20, Belgrad 9,12°/,, Athen 6,68, 
Konſtantinopel 2,45, Bukareſt 3,07, Helfinafors 13,00, Buenos Aires 
2,03, Tokio 2.54½¼. Privatdiskont 3 pCt. Tägl. Geld 3¼ pCt. 


Die Bank Volſti zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
13 I., do. kl. Scheine 8.84% 31. 1 Pfd. Sterling 43.22 35 
t 


Möglichkeit, eine Reihe von Wirtſchaftsabkommen 
zuſtande zu bringen, von denen im Protokoll über die ſo⸗ 
genannten „ſpäteren Arbeiten“ die Rede iſt und deren Ab⸗ 
ſchluß die Regelung der nachkriegszeitlichen Zuſtände in 
Europa und des allgemeinen Friedens einen Schritt vor⸗ 
wärts bringen wird. Die Handelskonvention tritt offiziell 
am 15. November d. J. ins Leben, nichtsdeſtoweniger 
ſind die Staaten, die die Konvention unterzeichnet haben, 
moraliſch verpflichtet, entſprechend dem Wortlaut des Ar⸗ 
tikels 11 der Konvention die Grundſätze der Konvention 
ſchon vom 1. April d. J. ab zu wahren. 


weizer Franken 172,20'/, Sl, 100 franz. Franken 34,79 ¼ 
100 deutſche Mark 212,07 Zt. 100 Danziger Gulden 172,74 
tige. Krone 28,31 ¼ Zt, Sſterr. Schilling 125,13 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 14. April. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: öproz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
54,50 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 95,00 G. 
4proz. Konvertierungspfandbrieſe der Poſener Landſchaft (100 Zt.) 
45,0 G. Notierungen je Stück: ö5proz. Prämien ⸗ Dollaranleihe 
Serie II (5 Dollar) 74,00 B. Tendenz behauptet. — Induſtrie⸗ 


Der Geſamtverbrauch an Phosphordüngemitteln, insbe⸗ aktien: Bank Zw. Sp. Zar. 73,50 . Luban 45,06. Tendenz 


fondere an heimiſchem Superphosphat (304 000 To.) und eingeführ⸗ behauptet. (G. — Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, 
tem Thomasphosphatmeh! (ca. 283.000 To.) wird 11 88 800 25 3 = ohne Umſatz.) 

von dem Verband der Superphosphatfabriken mit 5 To. be⸗ 

ziffert. Die Produktionskapazität ſämtlicher polniſcher Superphos⸗ Produktenmarkt. 


550.000 To. angegeben. Für die Frage der Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
14. April. Die Preile verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 

Richtpreiſe: 


phatfabriken wird auf 8 
Sleigerung der inländiſchen Produktion von Phosphaten iſt das 
Rohſtoffproblem insbeſondere hinſichtlich der Beſchaffung von phos⸗ 
phorſaurem Kalk und von Schwefelſäure maßgebend. Die Geſamt⸗ 


ſchwefelſäurekapnzität Polens kann mit ca. 250 000 To. beziffert up 8 — 

werden. Bei ſteigendem Verbrauch an Superphosphat kann ſich ein ed es 8 Saen 1 7289 
Mangel an Säure einſtellen. Andererſeits iſt es fraglich, ob die Mabigerite. . 0023.50 Viktorigerbſen . 29.00-34.00 
Mengen — gegenwärtig beträgt der Konſum je Hektar 32,3 Kilo⸗ Braugerite. BE 23.50— 25.50 Folgererbſen 0029.00 
gramm (in Deutſchland 98 Kilogramm] — bei ſteigender intenfiver [ Safer 19.75 20.75 Geradella . - : 24.002800 
landwirkſchaftlicher Bebauung ausreichen würden, um den Bedarf Roggenmehl (65¼) 3 Blaue Lupinen ; . 21.00-23.00 


vollends zu decken. 


II. Die Weiterverarbeitung tieriſcher und pflanzlicher Fette. 

Die Veredlung tieriſcher und planzlicher Fette baſiert in Polen 
auf ausländiſchen Rohſtoffen. Die heimiſchen Rohſtoffe erweiſen 
ſich für die Weiterverarbeitung in großem Maßſtab weder ihrer 
Qualität noch der Quantität nach als ausreichend. a 

Als Fettlieferant kommt in erſter Linie Deutſchland in 
Betracht. Eingeführt werden Kokosöl, Palmöl, Sojabohnenöl uſw. 
Der Polniſche Staat ſtrebt dem Ziele zu, durch eine entſprechen 
Jollpolitik, durch die Unterſtützung und Förderung des Flachs⸗ 
anbaues, durch die Errichtung größerer Mühlen auf Staatskoſten, 
die Zufuhr deutſchen Ols und deutſcher Fette auszuſchalten. Der 
Danziger Ölmühle wurde die Konzeſſion zwecks Errich⸗ 
tung einer größeren Olmühle in Gdingen erteilt. Pr 
Desgleichen wurde im Jahre 1929 ein Syndikat Danzig⸗polniſcher 
Raffinerien für Pflanzenöle ins Leben gerufen. 


III. Der Import von Rohpech 
geſtaltete ſich vor dem Abſchluß des Handelsvertrages ebenfalls ſehr 
rege. Nach der Beilage IV des deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages 
wurde Deutſchland ein Einfuhrkontingent nach Polen in der Höhe 
To. zuerkannt. 

Die Ausſichten für die Weiterentwicklung des gegenſeitigen 
Warenaustauſches in chemiſchen Erzeugniſſen müſſen günſtig beur⸗ 
teilt werden. Für manche Artikel wird der polniſche Markt jetzt 
erſt zugänglich. Zu denken iſt dabei in erſter Linie an deutſche 
Gummierzeugniſſe, die qualitativ und in Spezialmarken 
bei weitem die polniſchen übertreffen. Der bereits abgeſchloſſene 
Vertrag mit Frankreich, der verſchiedene Erleichterungen für die 
Einfuhr pharmazeutiſcher Artikel enthält, wird auch Deutſchland 
auf Grund der Meiſtbegünſtigung zugute kommen. Zollerleich⸗ 
terungen, die bis zu 70 Prozent reichen, ſichern Deutſchland eine 
billige Einfuhr kölniſchen Waſſers. Die Zollerleichterung bis zu 
40 Prozent für die Einfuhr von Kunſtſeide, die im Vertrage mit 
der Tſchechoflowakei zugeſtanden iſt, wird auch Deutſchland Vor⸗ 
teile bieten. 

Für Polen eröffnen ſich dagegen Chancen für eine geſteigerte 
Ausfuhr von Kohlen- und Holzdeſtillationsprodukten, von Holz⸗ 
kohle, von Sodaprodukten uſw. Desgleichen iſt mit einer größeren 
Einfuhr von polniſcher Schweſelſäure zu rechnen. 


Roggenmehl 70 %/ ) 35.50 Gelbe Lupinen . 23 
Weizenmehl (65 %)) . 58.00 62.00 Roggenſtroh, loſe.—.— 
Weizenkleie . . 14.00-15.00 Roggenſtroh, gepr. 
Roggenkleie 12.00 —13.00 | Heu, loſe 
Sommerwide. . 27.00 — 29.00 Seu, gepr. 

Geſamttendenz: ſchwach. 

Anmerkung: Auf dem Getreidemarkt Feiertagsſtimmung bei 
weiterem Arbeitsmangel. 

Berliner Produktenbericht vom 14, April. Getreide · 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk, 
76—77 Ka., 263.00 — 266,00, Roggen märk., 72 Kg. 165,00—168,00, 
Braugerſte 188.00. — 200,00, Futter- und Induſtriegerſte 175,00 187,00, 
Hafer märk. 161,00 — 169.00, Mais —,—. [ 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 29,25—37,25, Roggenmehl 24,00— 27,00, 
Weizenkleie 10,25—11,06, Roggenkleie 10,50—11,25,Biltoriaerbjen 24,00 
bis 29,00, Kl. Speiſeerbſen 20,00—23,00, Futtererbſen 18,00 — 19,00, 
Peluſchken 17,00 — 19,00, Ackerbohnen 15,50 —17,00, Wicken 20,00 — 22,50, 
Lupinen, blaue 14.50 — 16.00, Lupinen, gelbe 20,00 — 22,50, © 

32,00— 35,00, Rapskuchen 14.00 — 15.00, Leintuchen 19,00 —1 
Trockenſchnitzel —.—, Soya⸗Extraktionsſchrot 15,30 — 16,00, 
floden 15,20 15,70. 


Materialienmarkt. 


üblicher Beſchaffenheit ——. Originalhüttengluminium 98—99 / 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Drahk⸗ 
Barren 99¾ 194, Reinnidel 9899 ¼ 350. Antimon⸗Regulus 
60,00— 62,00, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 58,00 60,00. Gold im Frei⸗ 
verkehr —.—, Platin —.—. 


Briefkaſten der Redaktion. 


„Sommer.“ Wenn Ihre Miterben mit der Schätzung einver⸗ 
ſtanden find, dann iſt alles in ſchönſter Ordnung. Eine neue Ab⸗ 
ſchätzung iſt nicht erforderlich. Das uneheliche Kind hat abſolut 
keine Erbanſprüche, es iſt mit ſeinem Vater gar nicht verwandt. 
Auch eheliche Kinder Ihrer Söhne kämen als Erben nicht in Be⸗ 
tracht, da ja die Söhne noch leben, die außer Ihnen allein als 
Erben in Frage kommen. Die Mutter des unehelichen Kindes 
oder deſſen Vorwund kann lediglich Unterhalt für das Kind von 
Ihrem Sohne verlangen, mit der Erbſchaft hat weder ſie noch das 
Kind etwas zu tun; ſie kann weder eine neue Schätzung noch eine 
Teilung verlangen. 

E. F. 100. Auf Erſuchen der hieſigen Firma Kozlowſki u. Rych⸗ 
lewſki teilen wir zu unſerer Auskunft in Nr. 86 der „Deutſchen 
Rundſchau“ noch ergänzend mit, daß Zahlungen auf das Konto 
der Weſtpreußiſchen Landſchaft auch bei der Vereins⸗ 
bank in Torun geleiſtet werden können. Auf dem Abſchnitt der 
Poſtanweiſung für Mitteilungen iſt aber zu vermerken: „Konto 
der Weſtpreußiſchen Landſchaft“. Wir entſprechen hier dem Er⸗ 
ſuchen der genannten Firma, weil eine direkte Regelung inner⸗ 
halb Polens immerhin noch einfacher iſt, als Überweiſungen durch 
eine Bank, die ja in jeder Höhe über die Grenze zuläſſig ſind. 

J. K. 1. Wenn die Hypothek von 9000 Mark, die für Ihre 
verſtorbene Tochter auf dem Grundſtück eingetragen war, wie wir 


Polniſche Wechſelproteſte im Febrnar 1930. Nach den ſtatiſti⸗ 
ſchen Nachrichten der Republik Polen vom 5. April 1930, Heft 7, 
belaufen ſich die im Monat Februar proteſtierten Wechſel auf 
453 208 Stück, gegenüber 395 490 Stück im Februar 1929. Der Wert 
der proteſtierten Wechſel ſtellt ſich im Februar 1930 auf 112 105 000 


quote 1930 die niedrigſte des letzten halben Jahres. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber- 
I „Monitor Polſti“ für den 15. April auf 5,9244 Ziety 
ergele 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe Auszah⸗ 
lung in deutſcher Mark 


1 umerika 1 N, . en we Ya ind * 
are 5 den iſt, ſo hat die Einklagung keinen un, denn dann ſin e 
4 % England 188.13 ey 23 * 9000 Malz noch nicht 50 Groſchen wert. 2. Warum bat denn Jor 
7% 100 Holland 1637 1.641 1891 1.846 Schwiegerſohn die 55 176 Mark, die für ihn im Januar 1920 bei 
. 5 entinien 112.07 112.29 11208 1 1230 der Pofener Bank eingezahlt worden find, nicht abgehoben? Die 
8% orwegen 11210 | 11232 112.18 112.38 Einzahlung muß doch kurz nach dem Kaufabſchluß erfolgt ſein, ſo 
% 100 Dänemark 92.14 92. 2214 daß eine beträchtliche Wertverminderung des Geldes nicht ein⸗ 
er 180 re 411258 | 1127 | 112.74 getreten ſein kann. Wenn er von der Einzahlung jofort benach⸗ 
4 hr 100 weden. 58.44 58.56 richtigt wurde und er die Abhebung nicht bewirkte, jo trägt er 
77 108 gien 2194 21.88 7 7 See ſelbſt die Schuld an dem Verluſt des Geldes. Wenn nicht etwa 
3% ni 8 * | 46385 | 16.425 | 188 16.435 die Einzahlerin Bedingungen ftellte, die die Abhebung unmöglich 
387 = rankreich. 428 89.225 — . machten. In letzterem Falle wäre die Käuferin für den ganzen 
2 9 80 games 7 52.25 52.35 5252 52.62 Betrag = 2903 Zloty voll haftbar. Waren Sie aber oder vielmehr 
8 76 1 reg — 042 | 0494 0.491 0.408 Jyr Schwiegerſohn an der Abhebung des Geldes nicht behindert, 
yo 4 raſilien 2.070 2.074 2.068 2.072 dann können Sie höchſtens von der Bank eine Aufwertung von 
48 °/, Beer rer] 7483 4.191 4183 4157 5 Prozent = 145,15 Ztoty verlangen, und dazu Zinſen von 4 Pro⸗ 
12 i ea — 4 3.16 3.924 3918 392 zent von 1925 an von dem letztgenannten Betrage. 
5°, 100 Tchechoflswal. 1240 | 12.42 | 12404 | 12424 S B. 50. 1. Sie Hatten Anſpruch auf voll bezahlten Urlaub 
7 / 100 elend 10.889 | 10.559 1054 10.58 und können Ihren Arbeitgeber auf Zahlung des Gehalts für diefen 
— 100 Estland.. „| 111.53 | 111.75 | 111,53 111.75 Urlaub verklagen. Den Wohnungsſchlüſſel durften Sie nach Auf⸗ 
I 100 Lettland.. 80.75 | 8091 | 8076 | 80.92 gabe der Wohnung nicht mitnehmen. 2. Ihr Arbeitgeber mußte 
8 / 100 Portugal... | 18.78 18.92 18.78 | 18.82 Sie bei der Verſicherung für geiſtige Arbeiter anmelden und 
10 / 100 Bulgarien.. 3.034 3.040 3.034 3.040 mußte Ihnen auch bei Ihrer Entlaſſung eine Beſcheinigung aus⸗ 
8 ö 100 Jugoflawien | „7.407 | 7.421 7.408 7.419 ſtellen darüber, daß Sie bei ihm beſchäftigt waren, und wann Sie 
7% 100 Deſterreich 58.988 | 59.105 | 58.985 .| 59.085 ausgeſchieden find. Etwaigen Schaden, der Ihnen durch die Nicht 
7.5 / 100 Ungarn... 73.13 | 7327 | 7312 | 73.26 anmeldung entſtehen ſollte, trägt der Arbeitgeber. ; 
6°/,! 100 Danzig 81.37 81.53 81.40 81,56 „April 5.“ Wo die Grenze iſt, kann nur auf Grund des 
N Re 8 8 Asa — — Kataſters feſtgeſtellt werden, wir können es unmöglich wiſſen. Zu 
9 / 100 Griechenland. 20.875 20.918 5.45 5.46 vermuten iſt ja, daß die Grenze in der Mitte des Dammes tft; 
3 100 Rumänien N | 2 24 | 2401 | 2486 — — jeder Beſtber eien Grund und Boden Doll a 
0 40 i a er Beſitzer ſeinen Grund un oden voll aus⸗ 
— I Warſchauu ER Sal a 46.875 | 47.075 untzen. Hi aha a — — „ 


5 Be. 
Asten: London 25,00 / Gd., 25,01 ¼ Br., Berlin 122.60 1 Br. ; 


— 


gie franzöſiſche Schulpolitik im Saargebiet. 


Saarbrücken, 10. April. Die verſtärkte Werbung für 
die franzöſiſche Schule hat die Zentrumsfraktion des Lan⸗ 
desrates zu einer Entſchließung veranlaßt, in der entſchie⸗ 
dene Verwahrung gegen die Druckmethoden eingelegt wird, 
die man im Saargebiet anwendet, um zu erreichen, daß 
Bergmannskinder in franzöſiſche Schulen geſchickt werden. 
Die Fraktton fordert ein energiſches Vorgehen der Regie⸗ 
rungskammer gegen die Lehrperſonen, die durch Drohung 
mit wirtſchaftlichen Nachteilen Bergleute und Bergbauange⸗ 
ſtellte daz-t zwingen wollen, ihre Kinder franzöſiſchen Schu⸗ 
len zuzuführen. In der Entſchließung werden Fälle ange⸗ 
führt, aus denen hervorgeht, daß die franaditnue Bergwerks⸗ 
nermaltung dieſem Treiben nicht fern ſteht. Die Entſchlie⸗ 
ßung iſt gleichzeitig der Regierungskommiſſion des Saar⸗ 
gehbiets zugeſtellt worden. 


Haſtſtätten⸗Geſetz in Deutſchland. 


Der Reichstag hat am Dienstag in dritter Leſung 
mit allen außer den Stimmen der Kommuniſten und der 
Wirtſchaftspartei das Gaſtſtätten-Geſetz endgültig ange⸗ 
nommen: 

Das Geſetz beſtimmt in der Hauptſache: 

1. Allgemeine Erlaubnispflicht für die Einrich⸗ 
tung von Gaſtſtätten, die abhängig wird von der Bedü r f⸗ 
nisfrage. Dabei kann von den Landesbehörden über 
Orte, in denen zu viel Gaſtſtätten beſtehen, eine dreijäp- 
rige Konzeſſionsſperre verhängt werden. 

2. Der Ausſchank ſelbſterzeugten Weins wird auf vier 
ae im Jahre von der Erlaubnispflicht unabhängig ge⸗ 
macht 

3. Der Ausſchank von Branntwein darf nicht vor 

7 Uhr früh beginnen. Die Polizeiſtunde wird ein⸗ 
heitlich auf 1 Uhr feſtgeſetzt, wobei die Landesbehörden 
Ausnahmen zulaſſen können. Das wird ſchon mit Rückſicht 
auf den Fremdenverkehr vor allem in den Großſtädten ge⸗ 
ſchehen. 

4. Die Ortspolizeibehörden können den Ausſchank von 
Branntwein an Lohn- und Gehaltstagen ſowie an 


Ausſchank auch anderer geiſtiger Getränke an Perſonen 
unter 16 Jahren in Abweſenheit der Erziehungsberechtigten, 
der Ausſchank an Betrunkene, der Branntweinausſchank 
durch Automaten und der Ausſchank auf Turn⸗, Spiel⸗ und 
Sportplätzen. 

5. Als Strafen wurden Haft⸗ und Geldſtraſen bis 
zu 150 Mark vorgeſehen. Gefängnis bis zu drei Monaten 
bei Ausſchank ohne Erlaubnis. 

6. Nicht einklagbar ſind Forderungen aus der 
Abgabe von Branntwein auf Kredit im Kleinhandel, wenn 
der Kredit Perſonen gewährt wird, die bei dem Verkäufer 
bereits wegen der Entnahme von Branntwein in Schuld 
ſtehen. 

Das Geſetz ſoll am 1. Juli d. J. in Kraft treten. 


Diplomatiſches Nevirement in Deutſchland. 


Daß in Kürze auf den deutſchen diplomatiſchen Aus⸗ 
landspoſten Perſonalveränderungen eintreten werden, ſteht 
feſt. Wie weit ſie greifen werden, weiß man noch nicht. 
Man ſpricht von Veränderungen in der Leitung der Bot⸗ 
ſchaften reſp. Geſandtſchaften in London, Rom, Paris, War⸗ 
ſchau, Angora und in dieſem Zuſammenhange wie ſchon ſo 
oft auch von einem Wechſel im Staatsſekretariat des Aus⸗ 
wärtigen. Heute meldet die Polniſche Telegraphen-Agen⸗ 
tur aus Rom, daß die dortige Preſſe das Gerücht von dem 
baldigen Rücktritt des deutſchen Botſchafters in Rom be⸗ 
ſtätigt, der durch den Staatsſekretär v. Schubert erſetzt wer⸗ 
den ſolle. Bekanntlich galt vor einigen Monaten Herr 
von Schubert als der kommende Mann für London. Ob die 
neue Lesart über ihn ſich beſſer beſtätigt als die früheren, 
bleibe dahingeſtellt; jedenfalls ſcheint es bereits feſtzuſtehen, 
daß ſeine Tage in Berlin gezählt ſind. Wichtiger als die 
Revirements auf den deutſchen Auslandsplätzen iſt die 
Frage nach dem Erſatzmann für v. Schubert. Das Gerücht, 
daß ihn der bisherige Geſandte in Warſchau Ulrich 
Rauſcher erſetzen ſolle, iſt neuerdings verſtummt. 


Chronik der Kataſtrophen. 
Franzöſiſcher Militärzug entgleiſt. 


transport entgleiſt. Nach den beim Kriegsminiſtertum ein⸗ l 


gegangenen Nachrichten ſind ſieben Soldaten getötet und 
37 verletzt worden. Der Zug war von Reſerviſten des 
152. Jnfanterieregiments und des 4. Jägerbataillons zu 
Fuß beſetzt. Über die Urſache der Kataſtrophe iſt noch 
nichts bekannt geworden. 

Die Entgleiſung des Militärzuges iſt, wie die zu⸗ 
ſtändige Eiſenbahngeſellſchaft bekanntgibt, auf die Ent⸗ 
fernung eines Schienenteiles auf der in Repara⸗ 
tur befindlichen Strecke zurückzuführen. Es beſtätigt ſich, 
daß bisher ſechs Tote geborgen und 38 Soldaten verletzt 
ſind. Es kann noch nicht mit Gewißheit geſagt werden, ob 
nicht unter den Trümmern noch mehr Tote verborgen 
liegen. Zwei der ins N Eingelieferten gelten 
als verloren. 


20 Tote bei einem Autobusunfall. 


In der Nähe der Ortſchaft Iſleta in Neu⸗Mexiko wurde 
auf einem Bahnübergang ein vollbeſetzter Autoomnibns 
von einem Schnellzug der Santa Fee⸗Bahn überrannt. 
20 Inſaſſen des Autobumnibuſſes haben den Tod ne: 
funden. Von den Verletzten ſchweben acht in Lebens⸗ 
gefahr. Der Zug wurde nach dem Zuſammenſtoß zur Ent: 
gleiſung gebracht, doch kamen die Paſſagiere und das Zug⸗ 
perſonal mit dem bloßen Schrecken davon. Der Zugführer 
erklärte, daß er den Autoomnibus ſchon von weitem geſehen 
habe, aber den Zug nicht mehr rechtzeitig habe zum Stehen 
bringen können. Der Benzintank des Autos explodierte 
beim Zuſommenſtoß und der Wagen ſtand ſofort in hellen 
Flammen. Die Leichen der Opfer find meiſt bis zur Un⸗ 
kenntlichkeit verſtümmelt und verkohlt. Die Trümmerſtücke 
lagen einen Kilometer weit über den Bahndamm verſtreut. 


Schweres Autounglück bei Tichau. 


Ein ſchweres Automobilunglück ereignete ſich bei Tichau. 
Das Perſonenauto des Pleſſer Kaufmanns Englert fuhr 
aus bisher noch nicht geklärter Urſache gegen einen Baum. 
Das Auto wurde vollſtändig zertrümmert. Kauf⸗ 
mann Englert, ſein Chauffeur und zwei mitfahrende Damen 
wurden aus dem Auto geſchleudert. Während der Kauf⸗ 
mann und der Chauffeur mit leichteren Verletzungen da⸗ 
vonkamen, wurden die beiden Damen ſo ſchwer verletzt, daß 


an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. 
ſchank von Branntwein an Perſonen unter 18 Jahren, der f - 


Wahltagen verbieten. Allgemein verboten iſt der Aus⸗ 
Beſancon—Montbeliard liegt, iſt ein vollbeſetzter Militär⸗ 


Auf dem Bahnhof Laiſſey, der auf der Strecke 


Landwirtſchaften zu verkaufen: 400 Morg., 
1 Preis 200000, Anz. 40000 G., 300 Morg., Preis 
ene te len 150000, Anz. 50000 G., 180 rg. Pre. 110000, 
A Anz. 35000 6. 170 Mirg., Preis 130000, Anz. 
n 30 000 G., 120 Mrg., Prs. 45000, Anz. 15000 G., 
Suche für mein Fabritgeschäft zum 1. 6. 30 einen 60 Mord, Preis 30000, nz. 15000 G. alle mit 
tigen, zuverläſſigen, älteren 3 2 u. 5 N —— 1 geeign. z. Tiſchlerei, v. 
von rg. aufw. i. groß. Aus wa aufer ſof. od. ſpät. zu vermiet. 

Expedienten, ee 


4740 [zahlen k. Prov. Auto ſteht z. Beficht. z. Verfüg. Bud 
beider Landesſprachen in Wort und Schrift Brock K Steckling. Danzig, Humdeg. 104. s 


Bude. Fordonska G2. 
gage Bewerber mit nur guten lückenloſen ) Pferde Selbſtfahrer 


ndg., 
Zeugniſſen wollen ſich ſchriſtlich mit Angabe . 5 
der fan nenne 1 2 butch Por- und Landauer Dil ylmmer 
gebraucht, verk. 3 
8 und 10 Jahre alt, 
Paſſer, dunkelbraun, 


ſtellung nur auf Wunſch. Rich. Schwanke, N 8 
A. Aulech, Grupzisds. Möbl. Zimmer 
Bahn⸗ und Autoſicher, 


Forſtpflanzen 
und Obſtbäume 


liefern billigſt. 
Aufſorſtungen, Park- u. Ooſtbaumanlagen 


werden übernommen u. fachgemäß ausgeführt 


Bracia Kunca, R 
Sepölno-Lutowo. 


Sautkartoffeln 
„Modell“ 


Wohnung, ! 
m. Möb. vk. Paszkows 
Kujawska 50, 104 


Eine Werkitatt 


Stellengeſuche 


Suche Poſition als 


Gutsverwalter - 
Adminiſtrator 


mo Verheirat. geſtattet. Beſte Empfehlungen 
ſtehen zur Seite. Gefl. Offerten unter S. 4790 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Suche von ſofort oder M ü I I er 


Moſtrich⸗ und Eſſigfabrik, Swiecie-Marianti. 
35757 ͤ en add 4/6. 4845| an 1 0d. Herren, auch 


Suche zur Erziehung 


an Schüler zu vermiet. 


ſpäter Stellung als da 3 für 1000 1976 Nakielska 8, II r.] gat eben; 4748 
1 3 meiner Kinder im oty zu verkauf. 5 rtowi Montowo (Pom.) 
1. alleiniger) e en en gebild. Dame. e wank.nge 1 ee wee e 
r / ee 21513.|Gzerit — Zeleien 28, :| Rosel, Dworcowa3ib. Gejundes 


= bodtragende 3 


Kuh 


hat zu verkaufen 2 
Teske, Traemigtömwfo 
(Berafeld). 


10. J. im Fach. deutſch⸗ 
ſtämm. Zeugniſſe und 
Empfehlung. vorhand. 
Gefl. Offert. unt. A. 4871 
an d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 


Jung. ev. Landwirt 
ſucht nach vollendeter 


Elegant., möbliertes 

engere zu vermieten, 

towackiego 1, 1 Tr. r. 
1998 


; Pachtungen 


od. ſpãter Stellung als 
Erſter od. Alleiniger. 
Werte N an 
E. Kla 
Skarſzewy 865) 

ul. Hallera 19. 4872 


Kutſch⸗ 
wagen 


aller Art ſtets — 
Lager. 


für fie fie Juli 30] Kindermädchen, ord⸗ 
für hie Brennerei nungslieb. ca. 16 j. find. 
jüng., e tüch⸗ 
tiger und D auvetläifig,, 
verheiratet 4707 


Brenner 


p. ſof. Stellung bei 1990 
. Kuberek, 
Sniadeekich Nr. 6a. 


Suche zum 1. 5. eine 
erfahrene 


ie 


Ausbildungszeit Stel⸗ 3 Suche raſſereinen f 

ung als „ Maſchiniſt neee Kuchl od. Prin Terrier eee M. gatos g e a 

2 Wirtſchaſter gel Schmied w.Repar.|umd Schrift beherrſcht. perfet im Kochen und Wagenfabrik, Jahre Ernte, ie 
an landwirtſch. Mafch.| Schriftl. Meldung. mit] Baden. Off. u. N. 4779 |(ftubenrein und ſcharf u. a. zu perkaufen. Aus Ko ron o mo, aſſe. 

in 6 ſow. Führg. d. Dampf⸗ e u. an die Geſch. d. Zeitg. evtl. Pärchen, Pa⸗ erg pers Bräm. 1910 gold. Med. Alfred Ziehm 
dreſchſatz. Rohöl⸗ und teferenzen zu richten Tüchtiges nee |WLomiti, Adminiftrat, Wegen Raummange 


Entl. ſpätere Einheirat 
wäre erwünſcht. Ver⸗ 
mögen vorhand. Gefl. 
Anerbieten u. 85 4483 


von 9 Zimm., Küche u. 


10 Zpftgarte Stallung u. ſch Bruteier 
arten. warze Minor 
Graf Alvensleben. 40 gr (vexpack. Se 


Benzintraktor) 3 5 
ſucht v. ſof. od. 

1930 Stell. Erſtkl. Kühe s 
Zgn. u. langi. Praxis. 


Sucumin, pocz. Sta⸗ Greblin b. Subtowp- 


rogard. 4781 


Je. Bernhardiner 


Rittergut Wern bei 
E pow. Swiecie 
Pomorze. 


ver us en bill 


badmaſchine 1 Bolten Speichen 


Mädchen junges 


an die Geſchſt. Ztg. oſef Scheffs, 1967 Ein tüchtig. Ladierer omecto, koſtenpreis) gibt ab, chock 16 31, 
e tüchtig. gackierer das kochen che 1 d scharf, iat Chelmno. Marguar 
ſzyn, p. Silno, auf ei Rechnung Landhaushalt in Ka-] Vachsam un How dt, 
Aster pow. Tuchola. verlangt ‚ul; Ks Can haushalt in ge suche zu kaufen. oa 1 che 9 1 Posten Speichen 


11 in landwſch. 
ner Gegd. zu allein⸗ 


getrelbekaufmann Fabryka Skör Pachtung a Schock 22 J, 


Hack ie 


Suche v. 5. Apr. o.. Mal toryskiego 13. Drahtseile 


1991 


August Kudert, Be Re dreijähr. 


mit jämtlichen Kontor⸗ ir le EEE Fern lt. % einer RUN E 
arbeit. vertraut, geſtützt tes — lle. Junger unverheiratet. ſucht. Malte ee Lidzbark. 4285 Gaſtwirtſchaft oder Hanfseile e, ſowie 2-, 3. 
auf qute Zeuan., ſucht Schmiedegeſelle. Off, mit Lebenslauf Gärtnerei geſucht. Agöllige Belgen offer. 
Stellung. Off.. W. 1971 Führe auch den Groß⸗ Landſchafts⸗ Referenz. u. Bild unter | Sadmaichine Offerten an Johann liefert tion Cheimm 


B. Muszy esl. Wessler, Cheimno. 


di tsſt. d. 
an die Geſchäftsſt. 3. Seiltabrik, ar 


Landwirtſohn 57 
1 Sem. eo Schule 
ſucht zum 1. 5. 1930 


Elevenſtelle en 


Gut zur weiteren Aus⸗ 
bildung. Werte Zuſchr. 
erbeten an Bi Iker, 
u. v. Dsno, pow. 


Czerwinski, Oſie, pow. 


4868 a. d. G. d. 3.erbet. Swiecti, erbeten. 


Suche für eine größere 
Be v. ſofort 
30 ein 


Hide für alles 


ff. u. Gehaltsanſpr. 


Idogg. Off. erbet. an 
976 Kowalewo 
romaden 


Gärtner 


für Badeort geſugn. 
Poln. Sprache. fich del 


werber können 
melden mit Zeugnis⸗ 
Be — 1 5 eren en 
un un 
. geitg. 85 unt, ©. 4784 an d. darunt. aehäubte Rie⸗ 


an die Geſchſt. d 
te an die Geſchſt. d. Jeitg. Eſt. d. Ztg. zu richten. ſenenten. 
— àMAdufwarterin von ſo Awerabußneler, Mille 


5 0 0 t fort für den ganz, Tag 8 Italiener, Std. 


None Zu err. r. ab Hof. 
7 21, 8 Mitter Brze 

ur Abfuhr von ca. 800 

game Aunbbols, 55 


Bruno 
1971 Bolt ) 
pow. Szubin. 
Suche von eher 
a 


Berläuferin 


ni N 
ehrzeugn. vorhanden 
Onlem.__ 4228 Religion evangeliſch⸗ 
Kaufmann der Ge⸗ unter 


treidebranche, mit 9 bis Zac Sie. d. Ztg. 
10000 21 ſucht Stell. als "en 
itteilhaber 


4787 Wodna 14, 


Karfreitags- Feierstunde 


am 18. April 1930, abends 7 Uhr 
in der Christuskirche. :- Leitung Bruno Lenkeit. 
Zur Aufführung gelangt: 


Passions-Kantate 


nach Worten der heiligen Schrift und mit Verwendung 
alter Kirchengesänge für Soli, gemischten Chor, Streicher 
und Orgel von Karl Hirsch op. 192, 
Vorverkauf ab Montag in der Buchhandlung Hecht Naohflg 
und in der Buchhandlung Gfobig Nachfig. 

Am Tage der Aufführung, im Portal der Kirche, 
Preise, der Plätze: Altarplatz 3 zt, Empore 2 zt, Schiff 1 21. 
Textbüchlein à 30 Gr. im Vorverk. u. in der Kirche erhältl. 
Der Reinertrag ist für die Armen, sowie andere Bedürfnisse 
der Christuskirche bestimmt. 4712 


Zucht Er 2 3, = 
ur Zucht, 55 
Br zur rut, |, 


Enteneier, gür Brut, 
Stück 40 Gr. 
von ſehr gr. Tieren 


3 3 Hngerreuer 


2, 2½, 3 M. 


11 Sein 


En, Meng. 
1 Kartoffelpflanz- 
lochmaſchine, 3reihig 


mehrere gebrauchte 
Grasmüher 
Helreidemaher 


BROMBERGER KONSERUATORIUM DER MUSIK 


GRÜNDONNERSTAG, den 17. April 1930, abends 8 Uhr, im 
STADTTHEATER Bi 


REQUIEM 


p. Lniano 
N pow. Enoiecie ( 
in en Zweit, eines 2 1: 
DD. Angeſtellter fre ne se Yrilimafhinen ' 
een 813 5 e e 120 Morgen große beliebt, b. Wel be wert 6 
le cher Branche. | 47860. d g. 5 ende 
Ni 2488 db 3. Infeil- Fran ut 1 Yüt, n iel bill. e abr. ian Hei bepe 
Suche Stellung als ai Päuel Neben 110 MarMelde,Cheimzalim Areiie Graudenz| aße gangen 5. einigungs⸗ 
f Dampſſägewerk. (pow. Grudziadg), 2/ Feuer 
Magazinen e maschinen. 
„ ͤ—— ]] n, ohn . 45 
gleich in welch. Branche, | 199 a. d. Geſchſt d. g. 2 1 neuer chmarſt vor L. Heyme, Grudziadz. 
am liebſten in Papier- Suche Stellung als als Inventar kann v. dem Anus, , . Diuga 19. 
od. Eiſen branche. Bin jetzigen Pächter käufl. urgwfti, Berlauf! Wagenachſen 
engl. ber  polntichen Bir Non. öl he übernommen werden. i Ineu u. gebraucht, ver- 
und deutſchen Sprache]! Preis nach Vereinbar. kauft fehr billig 
mächtig, in ungekünd. im Land⸗ oder Stadt⸗ Anzahig. ca. 50000 Zl.] Gele mi Beitstanf! Budgoſze 
Stellung. perh⸗ 45 J., haush. Zeugniſſe vorh. Le m Offerten. unter B. 2221 aumann's ebrit Bodan 15 
ſtrebſam, ehrlich u. zu-] Angebote bitte an a.d. 6eichft.d.Zeifg.erb,| Natur ei dichte 
verläilig. Gefl.Of.unt.|Streib, Grzywna-Szl.,|mit Betöftigung und er 9 
V. 4679 a. d. Gſchſt. d. Ztg. pow. Torun. 4223 Schlaſſtelle ſtellt ein Lundgrundftüd 12 den a e 7 m ohnun q en 
Gärtner Saaten N e en einband, mit über 1000 
ubenmädchen v. 1. 5. 4882 


8 Morg. gr. nebſt Obit- kolorierten Abbildung. n G. Verdi für Soli, Ch d Orchest 
garten, = 1 od.] Angebote unter „817, 3 immer⸗ vo 0 £ Soli, or un rchesier 
Bene sek. em . . 15 ee Wohnun eee see ge 
ach, jucht v jofort od. Loa Mädch a. a Bus aditbar: ei, == 8. 358 . W Szerota 46. 9 Selten: Na e e ee e e 
F. Me Stellung, 8 auſe m. Rähtenn af. Kühehüt. für ſpät ni 4 aurycy (Tenor) Merkel Henryk (Baß) 


Ein neuer Selbſtfahrer per 
„mit Patentachſen 5 
100 verkaufen Bydgoſzez 
a, 2. Etage r. Kwiatowa 2. 


jungem Ehepaar 
ei Im t. Angebote an 

heja, Dworcowa ga, . 
2001 erbeten. 2005 


mit den Lieblingen des Publikums: 


ie Kunkumen Halil Harıy Liedike Maria werbe 


Kiga ea Verehes. 


Eintrittskarten: 6—1 zt an der Theaterkasse 
von Sonnabend, den 12, April zu haben. 


° Hermann Pichn 
Peggy Szekely 


H. Fischer-Köppe 


eugniſſe vorh. ucht Stellung zu Kin Meldungen ſchon — 
5 richten u. V. 180 ern. Offert. u. B. 1996 an Manchen 
an die Geſchſt. d. Ztg. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. pow. Bydgoſscz. 


INO Heute, a Premiere! Das 
neueste große Schlagerlustspiel vo 
RISTAL Tempo u. viel lustigen Einfällen, Haß 
Beginn 7,9, Kino am Freitag man aus leisem Schmunzeln u. herz. 
u. Sonnabend geschlossen. haftem Lachen nicht herauskommt. 


N 42, 1 . ert nn 


000 Adu 20 


Beiprogramm! 


Kocht nicht auf 685. 
Lustspiel in 2 Aktel- 
Deutsche Beschreib% 


| 


e Hay re 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original - Artikel iſt nur mit ausdrüdł - 
Über Angabe der Quelle geſtattet. 
wird ftrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 15. April. 
Wettervorausſage. 


8 Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
ewölkung und Niederſchläge an. 


Bromberg in Warſchau. 


Aufführung des Verdiſchen Requiems in Warſchau durch 
den Chor des Bromberger Muſik⸗Konſer⸗ 
vatoriums unter Leitung Direktor W. v. Winterfelds. 


Sonntag, 13. d. M., nachmittags 3 Uhr, ſand in dem 
prächtigen Saal der Warſchauer Philharmonie eine Auf⸗ 
hrung des Requiems von Verdi ſtatt, die für Brom⸗ 
erg in gewiſſem Sinn ein Ereignis darſtellt. Es war das 
erſtemal, daß eine ſolche Veranſtaltung von hier aus in der 
Hauptſtadt unternommen wurde, das erſtemal auch, daß eine 
romberger Muſikaufführung durch den 
Ru ndfunk Verbreitung fand. Der Chor des Konſerva⸗ 
toriums in der Stärke von mehr als 80 Köpfen, 4 War⸗ 
ſchauer Soliſten (die Damen Karbowſka und Dobro⸗ 
wolſka, ſowie die Herren Janowſki und Merkeh, 
dazu das Warſchauer Philharmoniſche Orcheſter (über 
60 Mann), das war de Truppe, die von Dir. v. Winterfeld 
in den Kampf geführt wurde. 
a Unter der Zuhörerſchaft bemerkte man den Rat der 
Deutſchen Botſchaft Herrn v. Rintelen mit Gemahlin 
Owie den jugoſlawiſchen Geſandten H. Lazarevicé; die 
uſikwelt Warſchaus war zahlreich vertreten, u. a. außer 
em Direktor der Philharmonie auch durch den Neſtor der 
bauptſtädtiſchen Kritiker Niewiadomſki. 

Der künſtleriſche Erfolg der Veranſtaltung war 
lehr erfreulich. Schon nach dem erſten Teil der Auf⸗ 
führung (Reauiem und Dies irae) erſcholl ein fo ſtarker 
Beifall, daß Herr v. Winterfeld mehrfach danken mußte. In 
er darauf folgenden Pauſe ſprachen mehrere der oben er⸗ 
wähnten Kenner ihre warme Anerkennung für den Diri⸗ 
genten ſowie für die Leiſtung des Chors aus. 

Der Beifall war auch im zweiten Teil des Werkes ſehr 
lebhaft und wuchs 3. T. noch; zum Schluſſe machte er durch⸗ 
aus den Eindruck einer gewollten Ehrung für den kühnen 

ann und ſeine Gefolgſchaft aus der „Provinz“, die es ge⸗ 
wagt hatten, einen Eroberungszug in die Hauptſtadt zu 
unternehmen. Verdis gewaltiges Werk hat offenbar einen 
tarfen Eindruck gemacht, um jo mehr, als es in Warſchau 
eit faſt zwei Jahrzehnten nicht mehr gehört worden war. 

Über Einzelheiten ſoll heute hier nicht geſprochen wer⸗ 
den, da Bromberg am Gründonnerstag Gelegenheit haben 
wird, das Ganze zu hören; es wird ſich dann die Möglichkeit 
ergeben, ausführlicher auf die Angelegenheit zurück⸗ 
zukommen. . Z. N. 


$ Erlangung des Armenrechtes. Die Lebensbedin⸗ 
ngen, unter denen heute Tauſende von Familien ihr 
eben friſten müſſen, ſcheinen ſich von Woche zu Woche zu 
verſchlechtern, denn immer größer wird die Zahl der An⸗ 
unge auf Zuerkennung des Armenrechtes, das 
olgende Vergünſtigungen gewährt: Die einſtweilige Be⸗ 
reiung von rückſtändigen und noch entſtehenden Gerichts- 
ſten, einſchließlich der Vorſchüſſe für Zeugen und Sach⸗ 
verſtändige, der ſonſtigen Auslagen, ſowie der Stempel⸗ 
er, die Befreiung von der Sicherheitsleiſtung bei der 
Anhängigmachung eines Gerichtsverfahrens, ſchließlich das 
cht, das ihr zur vorläufigen unentgeltlichen Bewirkung 
von Zuſtellung und Vollſtreckungsverhandlungen eines 
i richtsvollziehers, der Vertretung durch einen Anwalt, alio 
. Verfahren vor einem Landgericht oder dem übergeordne⸗ 
en Gericht, d. h. in allen Fällen, in denen die Mitwirkung 
eines Rechtsbeiſtandes geboten erſcheint. Die Bewilli⸗ 
gung des Armenrechtes iſt an folgende Bedingungen 
tekuüuft: Die Partei muß außerſtande ſein, ohne Beein⸗ 
tkächtigung des für fie und ihre Familie notwendigen 
bien sunterhaltes die Koſten eines Prozeſſes zu beſtreiten, 
8 darf aber die beabſichtigte Rechtsverfolgung nicht 
eintwillig oder ausſichtslos erſcheinen, die Haltloſigkeit des 
ingenommenen Rechtsſtandpunktes nicht von vornherein 
Ars zutage treten. Das Geſuch um Bewilligung des 
damen rechtes iſt bei demjenigen Gericht anzubringen, bei 
ee ein Prozeß bereits anhängig gemacht worden iſt oder 
kad erfolgen ſoll. Der Antrag kann auch in der Gerichts⸗ 
Wuclei zu Protokoll gegeben werden. Es iſt hierbei von 
m tigkeit, daß ſich der Antragſteller vorher bei feiner Ge⸗ 
eindeverwaltung ein Armenzeugnis ausſtellen 
aſſen muß, aus dem das Unvermögen zur Beſtreitung der 
Skrichtskoſten zur Genüge hervorgeht. Außerdem iſt das 
treitverhältnis unter Angabe der Beweismittel darzu⸗ 
egen. Die Bewilligung des Armenrechtes erfolgt für jede 
Zetictsinſtanz geſondert. Das Armenrecht kann zu jeder 
8 entzogen werden, wenn ſich nämlich herausſtellt, daß 
fal Vorausſetzungen für die Gewährung inzwiſchen in Fort⸗ 
d gekommen ſind. Es erliſcht insbeſondere mit dem Tode 
Antragſtellers und kann keinesfalls auf die Erben auto⸗ 

zu tiſch übergehen. Die von den Ortsverwaltungen aus⸗ 
f kelfenden Beſcheinigungen werden meiſt auf Vor⸗ 
R ag der Waiſenräte ausgefertigt. Es wird daher 
hanfeblenswert fein, ſich zunächſt zu dem Waiſenrat des zu⸗ 
Ndigen Bezirkes zu begeben, ehe man die weiteren 
. unternimmt. Einteilung der Bezirke und Namen 
anf Adreſſe des Waiſenrates geben die Ortsverwaltungen 
Verlangen jederzeit an. i ö 
der Warmer Frühjahrsregen. Nach den warmen Tagen 
er vergangenen Woche hat fetzt ein Landregen eingeſetzt, 
jet, war nicht die berrlichſten Perſpektiven für die Oſter⸗ 
Fr rtage eröffnet, der aber von den Gärtnern mit großer 
ende begrüßt wird. Der trockene Herbſt des vergangenen 
daß tes und der ſchneearme Winter haben dazu beigetragen, 
br - Grundwaſſerſtand ungemein niedrig ge⸗ 


tün ben iſt. Die Niederſchläge werden ſich zweifellos 
baden e auf das Wachstum auswirken. Die letzten Tage 


anden das Bild der Anlagen bereits auf das Prächtigſte ver- 
loft Alle Sträucher zeigen bereits das erſte friſche Grün, 
Ste er Goldregen ſteht an einzelnen Stellen bereits in 


net Das erſte Opfer der Brahe. Geſtern nachmittag trai⸗ 
der an Mitglieder des polniſchen Ruderklubs B. T. B.“ auf 
Anto rale. Dabei ſchlug ein Boot um und der 22jährige 

t N Madecki, Friedrichsplatz (Stary Rynek) 4 wohn⸗ 
c rf ſtürzte in das Waſſer. Sofort eingeleitete Rettungs- 


uche blieben leider erfolglos. Madecki iſt ſicherlich 


— Allen unſern Mitarbeitern 


r 4) NS N 


einem Herzſchlag erlegen. Seine Leiche konnte erſt 
gegen 8 Uhr abends geborgen werden. 

§ Kindesleichenfund. Im Müllhaufen des Hauſes König⸗ 
ſtraße (Kosciuſzki) 53 wurde die Leiche eines neugeborenen 
Kindes gefunden. Die Polizei hat eine energiſche Unter⸗ 
ſuchung nach der unnatürlichen Mutter eingeleitet. 

§ Einbrüche und Diebſtähle. Einbrecher drangen geſtern 
in eine Wohnung des Hauſes Schwedenſtraße (Podgorna) 
Nr. 8 ein und ſtahlen dem Staniſtaw Slebioda einen 
Mantel, einen blauen Anzug und ein Paar Schuhe im 
Werte von 600 Zloty. — Aus der Wohnung der Frau Klara 
Friedländer, Schillerſtraße (Paderewfkiego) 32, wurde 
von einem unbekannten Täter ein Wandteppich und Wäſche 
geſtohlen. Der Wert der Diebesbeute beträgt 800 Ztoty. — 
Am gleichen Tage drangen Einbrecher in den Abendſtunden 
in eine Wohnung des Hauſes Bachmannſtraße (Libelta) 11 
ein, wo ſie Fräulein Maria Kurt 220 Zloty in bar und 
zwei Ringe mit Steinen ſtahlen. Der Wert der geſtohlenen 
Gegenſtände beträgt 370 Zloty. — Am 14. d. M. entwendeten 
Diebe aus einem Schuppen des Hauſes Danzigerſtraße 
(Gdanſka) 95 für etwa 100 Zloty Bretter. In der Nacht 
zum 15. d. M. drangen Geflügeldiebe in den Stall des 
Hauſes Brombergerſtraße (Saperöw) 7 in Jagdoͤſchütz ein 
und entwendeten 15 Hühner. 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei Perſonen wegen Trunkenheit und eine wegen Baga- 
bundage. 5 \ 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 
Karfreitags⸗Feierſtunde. Auf das am Karfreitag, abends 7 Uhr, 
in der Chriſtuskirche unter Mitwirkung geſchätzter Soliſten 
ſtattfindende Konzert weiſen wir nochmals empfehlend hin. 
(Siehe Inſerat.) (4838 
Cäcilienverein. ilbungsitunde Mittwoch, 16. April. (4796 
Die Firma A Henſel. Dworcowa 97, veranſtaltet täglich von 10—1 
und 3—6 Uhr Kochvorführungen. Ein Mittageſſen in 5—15 Mi⸗ 
nuten. Koſtproben werden verabfolgt. Kein Vitamineverluſt. (3405 
Bei der Firma F. Kreski, Gdanſka 7, finden täglich von 11—1 und 
von 4—6 praktiſche Kochnorführnugen mit dem „Fruco“⸗Schnell⸗ 
kochtopf ſtatt. 80proz. Erſparnis an Arbeit, Zeit und Geld. (4611 
Wirtſchaftsverband für ſtädt. Berufe. Heute, Dienstag, abends 
8 Uhr, im Zivilkaſino Monatsverſammlung. Da äußerſt wichtige 
Tagesordnung, Erſcheinen aller Mitglieder erforderlich. (4833 
* x * 


der Briefträger kommt 


in den Tagen vom 15. bis 23. April zu unſeren Dolt- 
Abonnenten, um den Abonnementsbetrag für Mai 
und Juni oder für den Monat Mai in Empfang zu 
| 
j 


nehmen. Wir bitten, von dieſer bequemen Einrichtung 
ausgiebigen Gebrauch zu machen, denn ſie verurſacht 
keine beſonderen Koſten, gewährleiſtet aber pünktliche 
Weiterlieferung der Zeitung. 


Überfallen 
wurde vor einigen Tagen durch einen jungen Burſchen im 
Walde zwiſchen Jarotſchin und Raſchkow ein Mädchen, das 


* Jarotſchin (Jarocin), 14. April. 


kaum aus der Schule entlaſſen war. In roheſter Form ver⸗ 
ging er ſich an dem jugendlichen Geſchöpf. Den Nachfor⸗ 
ſchungen der Polizei gelang es ſchließlich, den Täter zu er⸗ 
mitteln, der ſich als flüchtiger Zögling der Zwangs⸗ 
erziehungsanſtalt in Zerkwitz herausſtellte. 

* Pyoſen (Poznan), 14. April. Am Freitag raubten 
zwei Männer in der Bukerſtraße der Frau Cecylja Linke 
aus Sobieſternie, Kreis Poſen, einen Geldbetrag. Der 
Polizei gelang es, die Täter feſtzunehmen, und zwar M. 
Wolſki und Fr. Sottyſiak, beide aus Poſen. Sie ſind 
geſtändig. — Der Fleiſchergeſelle Szeder, Schuhmacher⸗ 
ſtraße 15, hatte ſich an dem Streik nicht beteiligt und ge⸗ 
arbeitet. Dafür wollte ihm ein anderer Fleiſchergeſelle, 
Leon Ktkoniewſki, Görna Wilda 69, einen Denkzettel 
verabfolgen. Sonnabend nachmittag kam es zwiſchen beiden 
zum Streit, bei dem das Meſſer die Hauptrolle ſpielte. Beide 
erlitten ſchwere Verletzungen. Sie wurden in das Stadt⸗ 
krankenhaus geſchafft. — Falſche Zwanzigzloty⸗ 
ſcheine mit dem Datum 1. März 1926 ſind angehalten 
worden. — Beim Kaufmann Juljan Scharf, Marſchall 
Fochſtraße 160, wurde in der Nacht zum Donnerstag ein⸗ 
gebrochen; es wurden Waren für 10 000 Ztoty geſtohlen. 
Dieſe wurden auf einem Kraftwagen ſortgeſchafft. Die Ein⸗ 
brecher waren in den Keller gedrungen, hatten in den 
Fußboden des Ladens ein Loch gebohrt, durch das 
ſie in den Laden eindrangen. 

* Oſtrowo, 14. April. Auf friſcher Tat ertappt 
wurde in einer der letzten Nächte der Fleiſcher Szyſz ka, 
als er bei dem Häusler Andreas Walotka II in Chynow 
einen Einbruch verübte. Es gelang dem Wohnungsinhaber, 
den Einbrecher gerade in dem Augenblick zu faſſen, als er 
mit einer Anzahl „erbeuteter“ Garderobenſtücke durchs 
Fenſter verſchwinden wollte. S. wurde in das hieſige Ge⸗ 
richtsgefängnis eingeliefert. — Der Polizei gelang es, auf 
dem hieſigen Bahnhof, den Einbrecher Albert Dominik 
aus Leſiona zu verhaften, der im Begriff ſtand, in 
einen verſchloſſenen Schuppen einzubrechen, in welchem 
Eiſenbahnwertſendungen aufbewahrt wurden. 

* Zerkwitz, 14. April. Flucht zweier Zöglinge 
aus der Erziehungsanſtalt. In Begleitung eines 


Aufſehers ſollten ſämtliche Zöglinge an einem Gottesdienſt 


teilnehmen. Zwei jungen Burſchen gelang es dabei, ſich un⸗ 
bemerkt aus der Kirche zu entfernen und die Flucht zu er⸗ 
greifen. In einer auf freiem Felde ſtehenden Scheune 
fanden ſie vorübergehende Deckung, und von dort aus ſollte 
dann in der Dunkelheit die Flucht weitergehen. Ein Auſ⸗ 
ſeher hoch zu Roß und zwei Begleiter nahmen bald die Ver⸗ 
folgung auf, die auch von Erfolg gekrönt war. 


— ͤ wuᷣ—— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warſzawa], 13. April. Ein rieſiges 
Schadenfener wütete in der vergangenen Nacht in dem 
großen Gebäude der Konſektionsfirma Herſe. Außer 
großen Mengen von Stoffen ſind elegante Wohnungseinrich⸗ 
tungen dem Fener zum Opfer gefallen. Bei der Rettungs⸗ 
arbeit haben viele Feuerwehrleute ſchwere Bran dwun⸗ 
den davongetragen. Die Urſache des Brandes, der vom 
Dachſtuhl ansging, konnte noch nicht ſeſtgeſtellt werden. Der 
Schaden ſoll in die Millionen gehen. 
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* Lodz, 14. April. Ein ſchweres Unglück ereignete % 
ſich am Sonntag in dem Lodzer Philharmonieſaal. Im f 
Augenblick, als ein Chor die Bühne betrat, ſtürzte plötzlich — 
das ganze Podium unter der Laſt der zahlreichen Chormit⸗ 
glieder zuſammen und begrub unter den Trümmern faſt ; 
den ganzen, größtenteils aus Frauen beſtehenden Chor. a 
Zwölf Perſonen erlitten hierbei teils ſchwere, teils leichtere | 
Verletzungen. Die Unterſuchung des Unglücksfalles hat er- * 
geben, daß die Holzbalken des Podiums völlig ver⸗ 5 
fault waren und die Laſt nicht mehr tragen konnten. 7 

* Turek, 13. April. Ein Großfeuer wütete in dem 
Dorfe Meczanow, im Kreiſe Turek. Dort war in dem 


Anweſen des Bauern Joſef Jaſkiewicz Feuer aus⸗ 5 
gebrochen, das durch den Wind auf die Nachbargehöfte 13 
übertragen wurde. Vier Wohnhäuſer, ſechs Scheunen, ſechs ö 
Ställe, landwirtſchaftliche Einrichtungen und Vieh wurden 1 
vernichtet. Der Schaden wird auf 100 000 Ztoty geſchätzt. 1 


Die polizeiliche Unterſuchung ergab, daß der Brand von 
Jaſkiewicz verurſacht worden war, der ſich mit einer 
brennenden Zigarette in die Scheune begeben hatte. 2 
e. Alexandrow o, 14. April. Meuchelmor d. Der g 
22jährige Beſitzerſohn Staniſtaw Stepkowͤſki⸗Stawki kehrte 
abends aus der Kirche heim. Auf der Chauſſee Ciechocinek 1 
Alexandrowo wurde er von einer Bande überfallen. Auf N 
die Hilferufe des Wehrloſen eilten andere Kirchengänger 4 
herbei, fanden aber nur noch die Leiche des Stepkowſki. Ein 5 
Meſſerſtich ins Herz hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht. 5 
Die herbeigerufene Polizei nahm ſogleich die Unterſuchung 
auf. Noch in ſelbiger Nacht wurde der Mörder verhaſtet. 
Es iſt dies der 1Siährige Leon Swigtkowſki⸗ Alexan⸗ 
drowo. Er hat ſich zur Tat bekannt. — Eine Feuers⸗ 
brunſt hat das ganze Anweſen der Witwe Krüger in 9 
Rudzk⸗Duzy vernichtet. Am Brandorte erſchienen die ö 45 
Wehren aus Polajewo, Piotrköow⸗Kujawſki und Broni⸗ 1 
ſchewo. Trotzdem gelang es nicht, etwas zu retten. Das 
Wohnhaus mit allen Wirtſchaftsgebäuden wurde ein⸗ Dr 
geäſchert. Der Schaden wird mit 100000 Zloty wohl zu 5 
niedrig geſchätzt ſein. Man nimmt an, daß Branditif- 
tung vorliegt. Eine polizeiliche Unterſuchung iſt einge⸗ 
leitet. — Um Mitternacht entitand auf dem Anweſen des 
Landwirts Brzyeki - Broniſchewo ein Feuer, das in 
kurzer Zeit Wohnhaus, Scheune und Stall vernichtete. Der 
Schaden beträgt 28000 Zhoty. — Ein Feuer äſcherte die. 
Wohn⸗ und Wirtſchaftsbauten des Beſitzers Broniſtam 
Dzwoniak - Trzesnice ein. Das Feuer entſtand um 
10 Uhr abends und hat einen Schaden von etwa 20 000 Zloty * 
verurſacht. Die am Brandorte erſchienenen Wehren muß⸗ va 
ten wegen Waſſermangel hilflos zuſehen, wie alles den Be 
Flammen zum Opfer fiel. — Einen Schaden von 4000 Zioty Bag 
erlitt der Beſitzer Ignatz Niemczyf - Belſchewo durch . 
Feuer. Der herbeigeeilten Wehr aus Oſieziny gelang es 
bald, das Feuer zu löſchen. Verbraunt iſt die Scheune und 
das Dach des Wohnhauſes. — Die Zertrümmerung 
der orthodoxen Kirche geht im Schneckentempo 75 
weiter. Nachdem die Türme niedergeriſſen ſind, geht die 1 
Schleifung des Gotteshauſes nur ſehr langſam vorwärts. | 
Einen traurigen Anblick bietet die Kirche: Innen ; 
und außen liegen große Haufen Ziegelſchutt. * 


Kleine Rundſchau. 


* Das Urteil im Nogens⸗Prozeß. Berlin, 15. April. 
(PAT) Geſtern abend wurde im Nogens⸗ Prozeß 7 
das Urteil gefällt, das gegen Auguſt Nogens wegen Mordes, 
begangen an dem minderjährigen Ewald, auf Todesſtraſe, * 
gegen ſeinen Bruder Fritz Nogens unter Berückſichtigung 
ſeiner Minderjährigkeit im Augenblick der Verübung des 
Verbrechens wegen Beihilſe zum Morde auf ſieben Jahre 
Gefängnis und gegen die Mutter der beiden Angeklagten, 
Kehler, wegen Beihilfe zu dem Verbrechen auf ſechs * 
Jahre Zuchthaus lautete. f 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Wa erstand der Weichſel vom 15. April. 
Krakau +2,47, Zawichoſt + 1,42, Warſchau + 1,58, Plock 1.43. 
ebe 2 e 1,69, Birſcan — 18 Einagt + 25 
ebra — 1,08, 1.88. „24, 
8 ee, nlage + 


Chef⸗NRedakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 
Hand Wieſe; für Stadt und Land und den übrigen 
Martan Hepke. für Anzeigen und 
Reklamen: Edmund Przygodzkei; Druck und Verlag von 
3 Dittmann. G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 89 
und „Die Scholle“ Nr. 8. 


Am 13. April, morgens 3 Uhr, entſchlief ſanft 
nach längerem Leiden meine liebe Schweſter, unſere 
treue Tante und Schwägerin 


Luiſeschmeling 


In tiefer Trauer 


Anna Schmeling. 
Bromberg, den 15. April 1930. 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, nachmittags 


5 Uhr, von der Leichenhalle des alten evgl. Fried 
hofes aus ſtatt. 1983 


Am 13, April iſt der frühere Holzkaufmann, unfer 
langjähriges Ehrenmitglied, 


Guta Groch 


ſanft dahingegangen. Seit dem Gründungsjahr 1879 
iſt er über 50 Jahre ununterbrochen Mitglied unſeres 
Vereins geweſen. Das Andenken an ihn bleibt bei 
uns in Ehren. 


Verein junger Kaufleute zu Bromberg 6. B. 


Beerdigung Mittwoch, den 16. April, nachmittags 
4½ Uhr, von der Leichenhalle des alten son Fried⸗ 
hofes, Jagiellonſta. — Es iſt Pflicht aller itglieder 
zu erſcheinen. 4832 


Am Sonntag, dem 13. April rief Gott der Herr 
in die ewige Heimat den 1 


| 2: Altſitzer 
David Stöckmann 


in Freidorf 
im ehrwürdigen Alter von 87 Jahren. 


Der Entſchlafene hat unſerer Kirchengemeinde 
30 Jahre lang bis ins hohe Alter als Kirchenver⸗ 
treter treu gedient. — Sein Gedächtnis wird in der 
Gemeinde in Ehren bleiben. 


Gogolin, den 14. April 1980. 


Der Gemeindekirchenrat. 


Leeſch. Pfarrer. 4837 


Zur Erinnerung! 
Jetzt ist die beste Zeit, um an 
die Pflege der Gräber zu denken. 


Empfehle 


Grabdenkmäler 


aus allen Steinarten in künstlerischer 

Ausführung zu angemessenen Preisen 
J. Job, Bydgoszcz 

Telefon 476 Rejtana 7 Gegr. 190 
Das größte Unternehmen dieser Art am Platze. 


Spezialität: 


„Terrazzo‘ Fußböden, Stufen 
usw. 


Ganitäts-poligeiliche verordnung belt. Rattenvertilgung. 


bie 
uſchließen. 
lich nur 


das Gift aufg 
1 1 
des $ 6 der obengenannten Volſge verordnung, Dom 20. 6. 27 
echendem A 


a rreſt geahndet. 
Bydgoszcz, den 7. April 1930. 


za a N Miasta 
L. dz. 2731/30 Z. W z. Naczelni 


Grabſteine 


Denkmäler und Ein⸗ 


: (—) Dr. Gaszyüski, lek. ow., 
ka Wedziatu Zdrowia. f 


Gründlichen 


fafſungen am billioſten Alavier⸗Anterricht 


in der Fabrit „Pol on“, erteilt. d. Fortgeſchritt, 
Gdanssa 107. 8381 Wicher, Züuny 21, II. 


4769 


m 


1 22. zart: r. 


des Arbeits- 
vom 15. Februar 1923 Dz. U. Rz. P 


ſtrafen aufzuerlegen, 


bis zu 3000 21 vorgeſehen iſt. 


Der Laie ist kein Kenner, 


= 
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Bekanntmachung. 


Das Staatl. Arbeitsvermittlungsamt in 


Bydgoszcz bringt hiermit nochmals zur Kennt⸗ 


nis aller Arbeitgeber (Beſitzer von Induſtrie⸗, 
Handels- und landwirtſchaftlichen Betrieben), 
daß gemäß den Beſtimmungen der Verfügung 
und e Kerns 
Nr. 
die Arbeitgeber verpflichtet ſind, freie Arbeits ⸗ 
ſtellen wie auch die Neuaufnahme von Ar⸗ 
beitern ſpäteſtens bis zu 3 Tagen, wenn dies 
ohne Wiſſen des Staatl. Arbeitsvermittlungs⸗ 
amtes geſchehen iſt, in dem betr. Arbeitsver⸗ 
mittlungsamt anzumelden. : 
Die Anmeldung freier Stellen bezw. An⸗ 
nahme neuer Arbeiter bei dem betr. Arbeits. 
nachweis iſt unerläßlich: a) wegen Regelung 
des Arbeitsmarktes, b) zur Führung einer ge- 
nauen Kontrolle der unterſtützungsberechtig⸗ 


; ten Arbeitsloſen beim Arbeitsloienfonds. . 


Es kommen Fälle vor, daß Arbeitsloſe, 
nachdem ſie eine Arbeitsſtelle ohne Wiſſen des 
Staatl. Arbeitsnachweis erhalten haben, ſich 
weiterhin zum Empfang der Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützung aus dem Arbeitsloſenfonds 
melden und auf dieſe Weiſe die Staatskaſſe 
um beträchtliche Summen ſchädigen. : 

Mit Bedauern muß feſtgeſtellt werden, 
daß vielleicht aus Geringſchätzung der zitierten 
Vorſchriften oder auch Nachläſſigkeit trotz 
öfterer Bekanntmachung der betr. Vorſchriften 
ſeitens des Amtes, die freien Stellen im hieſigen 
Staatl. Arbeitsvermittlungsamt nicht an⸗ 
gemeldet werden Bei ſolcher Sachlage wurde 


das Arbeitsloſenvermittlungsamt in letzter 


Zeit gezwungen, den Nachläſſigen Ordnungs⸗ 
die ihrerſeits in vielen 
Fällen Berufung eingelegt haben mit der Be⸗ 
gründung, daß ihnen die Rechts vorſchriften 
unbekannt wären. Es iſt wohl verſtändlich, daß 
Kar Berufungen nicht berückſichtigt 
werden. 


lintereſſes leiten läßt, ſo wird es mit aller 


Energie alle rückfälligen Schuldigen zur Be⸗ 
ſtrafung melden, Die Strafe, die bis dahin 


50 zit nicht überſtieg, wird bedeutend erhöht 


werden, da laut Vorſchriften eine Geldſtrafe 


Bydgoſzez, den 10. April 1930. 
Kierownik Urzedu 
Tyborski. 
= 
45 1 h Dresden-Radebeul 
2 Arzte - Broschüre frei 


Frauen-, Nerven-,Herz-,Stoffwechselkrankh, 


Sanatorium 


drum kauft er seine Brillen 
beim Spezialisten 


Augenoptiker Senger 
persönlich zugegen 
Danzig, Hundegasse 16, 
Lieferant aller Krankenkassen. 


Jetzt auch Photo. «ses. 


Für di Arbeitstofen haben geipenbet:] 


Ts 
1, 


50 
181,50 21, Offizierkorps d. Reg. 61 
h kg. Speck, Leiter der ‚Sinangabtellung 
16 zl, E. Dabromili, Jagiellonſta 10 A, 
Gemeindeamt Oſowa⸗Göra 20 . 


Allen Spendern ſtatte ich meinen herz⸗ 
lichten Dank ab. % ER 
(Dor. Siiwinskl, Stadtpräſident. 


je nininin/nin/n/nfuln/n alu n/n/n uns = nn n/a'a] 
Mit dem heutigen Tage habe ich die 


Feinbäckerei 


und Conditorei 


von Herrn Robert Ragoschke Jo- 
rwäska 176 übernommen und bitte 
um gütigen Zuspruch. 

. Feliks Jankowski 


Bäckermeister. 
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|Kcynia: A. Rosseck 


[Zum Oſterfeſte 


Einmal hören 
und Sie schwören: 


Nur noch 


TELEFUNKEN. 
RÖHREN 


Hören und überzeugen Sie sich kostenlos bei. nachstehenden Firmen: 


Bydgoszcz: W. Buchholz, Gdanska 150/51 
B. Jgezkowski, Gdanska 17 
ChodzieZ: Bracia Jasieley, ul. sw. Barbaryi 
Gniewkowo: St. Marezewski 
Inowrocltaw: A. Buhl, ul. Kurowa 2 
„Swiatlo“, ul. Dworcowa 4a. 


Koronowo: M. Siuda, Rynek 
Mrocza: A. Hinz 
Niezychowo: Zaklady Przemystow® 
Strzelno: „Feston“ 
Szamocin: Fr. Tornow 
Enlin: W. Hernet. j 


4 N a, 
ss” T. Karpowiez “ui, 
ul. Diuga 66_ Telefon 809 7 
Damen- und Herrenkleidung :- Sehne 
Stoffe zu Hertenanzügen und Damenkostümen 
Gardinen : -- Zeinen. 2060 


empfehle rohen u. gel. 
Schinken, Teewurſt und 
Salami, feine u. grobe 
Bratwurſt. Landleher⸗ 
wurſt und tägl. friſche 
Wiener Würſte ſowie 
fämtliche Feſtbraten. 
Eduard Reeck, 
Sniaderli 17. 4696 


Hypotheken naten Tantri 
wee Milena Iain 
1 


Rechtsbeistand schärfste Ent- 


Bydgoszez, mung 
ulica jeszkowekiego 1 .— 3 
(Moltkestr.) 2. 6 
Telephon 1304. ang. 3984 
ährige Praxis. . 
Größenvon35 
Garbinenipannerei 330 Lir. Stunden- 


leistung sofort 
lieferbar. 


Günstigste 
Zahlungs- 
bedingungen. 


Gebrüder Ramme, Bydgoszez 


l. Sw. Tröjey 14b Telefon 79. 


Plae Koscieleckich 3. 


Marke B. M. W., SO ο 
„ „Indian“ 350 c œ m 
mit Soziuseitz, 
modern. Einrichtung 
u. elektr. Licht, wenig 
gebraucht u. gut erh., 
zum Einzelpreise von 
2 1800, — gibt bei 
mäßiger Anzahlg. ab 
Holz nast. 
Centrala Handlowa 
i Przemystowa 


Wiecbork (Pom. 
REN 25. f 


N 
ich außer d. 
Haufe. Anfrag. unt. T. 
1784 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
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verdende und stillende nat 3, 
sollten ihrem Kinde und de 
eigenen Gesundheit zuli® f 
nur den ooffeinfreien ka rf og 
Hag trinken. Sie brauchen das 
auf den Kaffeegenuß nicht 1 
verzichten, denn Kaffee #® 
schmeckt ebensogut wie je _ 
andere Bohnenkaffee vont! 
Qualität und ist dabei vol 
kommen unsohädlioh. 


